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Erſter Ackt.
eErſte Sceene.

Mufſert.

Schlägt ein Buch auf und linſt

.J ijiie erſte Vorſchrift, welche die Schuler des
25 gothagoras zu beobachten hatten, war

ein funfiähriges Stillſchweigen. Cy, eyl
Und ſo ware ich, der ſchwazzhafteſte Barbier in
der ganten Friedrichsſtadt, ganz unverhoft zum
Pythagoraer geworden. Das iſt gewiß kein gu—

ter Geiſt geweſen, der mich in dieſes Haus ge—
vracht hat. Der Herr davon, der einmahl einen
Zeldzug mit gemacht, hat das Gerauſch der Ka—

nonen ſo unbequem gefunden, daß er ietzt ieden
Schall dafar halt, der ſein Trommelfell beruhrt.
Dieß abgelegene Haus mit dicken Mauren, muß

ihn von der ganzen vernunftigen Welt abſon—
dern. Seinen Reffen, den Gegenſtand ſeines
Unwillens, verhindern dreifache Schloſſer, ihn
hier iu beunruhigen. Sein Zimmer iſt ſo ge—

A2 rauſch
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Der Hypochondriſt

rauſchlos, wie eine. Karthauſerzelle, und das
gauze Haus ſo eiunfau, wie die Kirche eines
ſchlechten Frühpredigers. Kein Bedienter darf
aubers, als durch Zeichen, oder ſchriftlich mit
ihm reden, und die Erfindung eines pantomimi—

ſchen Alphabeths hat mir ſeine ganze Gewogen
heit verſchaft. Er ſezit ein groſfſes Zutrauen auf

einen Ba-bier, der ſeiner Laune zu gefallen,
ein Karthauſer geworden iſt. Darum hat er inir

auch die Wahl ſeiner Ehffrau aufgetragen. Er
will ein ſittſames, gelehriges, beſcheidenes Müd

chen, das mit der Ehre zufrieden iſt ihm Erben
zu geben. Jch iwurde dieß ſeltene Geſchopf
ſchwerlich ausgeforſcht haben, weniü fein Nefft;
den ich kluglich zum Freunde halte, niir nicht
dazu geholfen hatte. Jch häbe ſie dem Alten ſo
reizzerid geſchildert, daß er, öhne ſie geſehn zu
haben, ſich entſchloſſen hat; heute den Kontrakt

der Ehe mit ihr zu ſchlieſſen. Er iſt vie! Ratht
aufs Land gefahren, um das Gelaute der“ Glo—
cken zu vermeiden, die heute uber den Hintkitt
eines reichen Wucherers frohlocken. Um Mittag
erwarte ich ihn wieder Aber dort komnjt der

Peffe.

J ut Zwey
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Zweyte Sceene.

Baron v. Altleben. Muffert.

J Altleben.He, guten Morgen, Muffert. Was machſt?

.1 Muffert.
geh ſeune die Raber meiner Muhle in der

Abweſeuheit Jhres Onkels in Bewegnna, und
unterhalte mich aus Mangel anderer Geſeuſchaft

mit mir ſelbſt.

Altleben.
Das mag eine langweilige Unterhaltung ſeyn.

Und wo iſt mein Onkel?

Muffert.
Bald wird er wieder hier ſeyn, um die Sitt:

ſamkeit ſeiner Verlobten auf die Probe zu ſtellen.

Ich wollte ihn zu ihr führen: allei da ihm das
Gerauſch ihres Haliſes eine zu furchterliche Jdee.
war, ſo habe ich ſie hieher zum Mittagseſſen ein—

laden muſſen.

uue Altleben.42Hieher?

43 Muf—



5 Der Hypochondrift

Muffert.
Na. Wenn man ſich einander heurathen will,

ſo mmmt mans ſo genau eben nicht.

Altleben.
Aber, Muffert, du machſt mich zittern.

Mmuffert.

Wie? Da alles ihren Wunſchen antwortet.
da der Graf im Begriff iſt, in ihre Nezze zu
fallen, da alles den Erfolg Jbrer Liſt begunſtigt,
ſo zittern Sie noch? Welche Grille komnit ihe
nen wieder?

Altleben.
Wenn ihm das Ohngefahr entdeckte, daß

ich in der Sache verwickelt bin, ſo wird er,
argwohniſch wie er iſt, die Unterhandlung ſo
gleich abbrechen; und das furchte ich, lieber

Muffert.

muffert.
Wenn Wie wZeufel ſollte er's denn enti

decken?

Altleben.
Was weiß ichs? Durch dein Geſchwatt dei—

ne Unvorſichtigkeit.

Mauf—
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Muffert.

Das verbitte ich, Herr Baron: ich bin ein
Barbier, der auf Ehre hält.

Altleben.
Jch glaube nicht ſo leicht an Wunderwerke

muſt du wiſſen, daß ein Barbier, der acht
Tage ſtillſchweigt, mir nicht ſchwer in Kopf
gehu ſollte.

Mmuiffert.

Hum!? Das iſt nun wohl nicht unbegreifli—
cher, als ein Frauenzimmer, die in zwey
Tagen keine zwey Worte ſpricht, die das
Kloſter verlaſſen hat, weil ſeine einſamen Mau—
ren ihr noch zu gerauſchvoll waren Und ſolch
ein Frauenzimmer ſoll doch, nach Jhrer Be—

ſchreibung, Amalia von Hegenau ſeyn.

Altleben. aauAuch iſt ſie ein Wunder der Natur.

—5Muffert.
J

Nun,' und 'ich bin das zweite. Sie wir
fen, daß ich nichtj ſſunm bin, aber ich kann

1

ſchweigen, wenn. ich will. Es wart ein l

Gluck fur Sie, wenn Sie ſo gut zu ſchweigen.
wuſten, als ich. Jhr Onket wurde dann we—

niger auf ſie boſt, Sie wurden nachſt mir ſein

A4 erſter
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8 Der Hypochondriſt
erſter Liebling ſeyn; er hätte ihnen ſeine Erb
ſchaft geluſſen, und hatte ſich niemahls wieder
verheurathet. Aber. ſie ſind plauderhaft, lar—
mend, ſatyriſch, und machen ſich ihm durch
Jhr wuſtes Leben, durch ihre unordentliche Be
kanntſchaften ſo verhaßt, daß Sie, ohne mei—

nen Schuzz, längſt auſſer Hauſe waären.
Wenigſtens wurde Jhnen dieſe Heurath Jhre
Erbſchaft gekoſtet haben, wenh ich nicht ſo gutig

geweſen ware die Wahl Jhnen ſelbſt zu uberlaſ—
ſen, und mit Jhrer kunftigen Tante eine Kapi-
tulazion zu treffen.

Altleben.
Es iſt wahr, du haſt mir einen Dienſt ge—
leiſtett. Aber auch muſt du geſtehn, daß
du ohne mich dieß ſeltene Geſchopf nicht ge—

funden hatteſt.

J Muffert.
„O ſchweigen SGie ſtill.

Altleben.
cMgwie ſo?

Muffert.
Haben Sie mich nicht zum Beſten.

Altleben.
Wie? Dieß Waunder ſetzt dich nicht in Er—

ſtaunen?

Muffert.
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Muffert.

Poſſen ſag ich Jhnen.

Altleben.
Warum? erklare dich.

Muffert.
Gie irren ſich, wenn Sie den Barbier Muffert

zu betrugen denken. Hoho! Er har längſt
in Jhre Karte geguckt.

Altttleben.

Jch verſtehe dich nicht.

Muffert.
Schon gut, ſchon gut.

Altleben.
Du thuſt mir mit deinem Verdacht Un—

recht. Aus Liebe fur dich und fur meinen
Onkel habe ich dir von dieſem Frauenzimmer

unpartheyiſche Nachricht gegeben. Jch habe dir
alles geſagt, was ich von ihr wuſte, und ver—
ließ mich ubrigens auf deine Klugheit.

Muffert. v J

Ja, ja: Sie haben mir mit groſſer Aufrich
tigkeit alle Lugen geſagt, die ich ihm aufbinden,
aber Sie haben mir die Wahrheiten verhehlt, die
ich ihm verbergen ſollte.

.Az5 AAlit— 1



10 Der Hypochondriſt
Altleben.

Du traumſt, guter Muffert.

Muffert. 2

Einerley! Jch bin einmahl unter den Wol—
fen, und ich muß ſchon mitheulen. Wiſ—

ſen Sie alſo, daß der Graf alles glaubt, was
ich ihm auf Jhren Vefehl verſichert habe; wiſ—
ſen ſie aber auch, daß der Barbier Muffert an
allem zweiſelt, was er dem Grafen verſichert
hat.

Altlebyn.
Und woher dein Argwohn?

Muffert.
Daher daß ich geſtern Abend im Hauſe

des ſchonen Kindes geweſen bin, daß ich
an ihrer Stube gehorcht habe, und mich in ein
liederliches Wirthhaus, oder in ein Corps de
Garde voll trunckner Soldaten, verirrt zu ha—
ben glaubte. Ein Getoſe von Stimmen, Gla—
ſern, Liedern, und wie mir dunkte, auch Kul
ſen betäubte mich. Jch fand die ſittſame Schöne
in Geſellſchaft von fünf oder ſechs Gohnen des
Kriegsgottes beym Abendeſſen: Liebe und Wein
ſtrahlte aus ihren Augen O, ſiee iſt ubrigens
tine andre Lukrezia.

Alt:.
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Altleben.

Jch ſehe, daß ſich deine Schwazzhartigkeit fur
den Zwang ſchadloß halten will, den ihr mein
Onkel anthut. Aber nimm dich in Acht, Muf—
fert Ee bebt den Stock cuf.)

Muffert.
Ja, ja; ich weiß ſchon, daß Sie geſonnen

meine Dienſte mit dieſer Munze zu bezahlen.

Alitleben.
GSie ſollen nicht unbelohnt bleiben: thue dir

nur noch einen Tag Zwang an.

Muffert.
Hum: Fur mich durfen Sie nicht beſorgt

ſeyn, aber wohl fur die beiden Offiziere,
die plauderhafteſten Windbeutel, welche die
Sonne beſchienen hat. O weh! da kommen
Sie ſelbſt. Meine Nerven können ſie noch nicht

gewohnt werden: ich ergroife die Flucht. (Geht ab.)

Altleben.
Jch muß ſehn ob ich die Narren nicht wozu

gebrauchen kann.

Drit—
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—S
Dritte Sceene.

Baron von Altleben. Hauptmann von Tren—

ni. Lieutnant von Jurſt.

Trenny.
Ha, bon jour, beſier Altleben, laß dich um—

armen.

Gurſt.
Auch von mir mit Herz und Mund.

Trenny.
Der Lieutnant und ich wir kommen zu dir

Furſt.
Unm von einer, Angelegenheit mit dir an ret

den

Trenny.
Welche dir nicht gleichgultig ſeyn kann.

Furſt.
Du wohnſt hier recht hubſch. nun

Trenny.
Hohl mich der Teufel ſehr hubſch.

Furſt.
Jch habe dich in dieſem Hauſe noch nicht

beſucht.

Tren
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Trennp.
Es iſt nicht. ubel, obgleich ein bischen antick.

Furſt.
Antick ?:Das iſt eben nach meinem Geſchmack.

Trenny.
Ja, jan der altväteriſche Geſchmack am Hau—

ſern hat noch immer meinen Beifall.

Wurſt.Es iſt immer einzeichen des ſehr alten Adels,

wenn Einem das Haus beinahe uber'n Kopf
zuſammen ſturzt.

renny.
Auf meinem Familienſchloſſe zeigt man noch

den Thurm, woriun Doman den goldenen Re—

gen empfangen.

Altleben.
Jſt ſeitdem keiner wieder hineingekommen?

Hurſt.
Das meinige iſt alter als der babyloniſche

Thurm.

Altleben.
Brawo, brawo, meine Herrn! Aber dar—

uber erfahre ich nichts von der wichtigen An—
gelegenheit.

Tren—
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14 Der Hypochondriſt
Trenny.

Wie, Altleben, du errathſt noch nicht?

Altleben.
Was wollt Jhr, daß ich errathen ſoll?

Trenny.
Du wuſteſt alſo nicht, daß ſich dein Onkel ver

heurathen will?

Al tleb en.

Nicht im Geringſten,
Aee—

Tremny.
Du weiſt es nicht? 1

Altleben.
Das iſt eine Erfindang Eurer Spaßhaftigleit.

6 ur ſt.

Der Spaß ware hubſch.

Altliden.
und wiſt Jhr denn den Nahmen der Gluck—

lichen?

Tremny.

Ja wohl. RAltleben.
So beſriedigt doth meine Reugier: Die Eache.

iſt ernſihaft.

Lurſt.
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durſt.Haſt du nicht von der Wittwe reden gehort,

die ſeit acht Tagen in unſerm Gaſthofe logiert?

Altleben.
Amalie von Hegenau?

vurſt.
Eben die.

Altleben.
Sollte meine Tante werden?

Trenny.

Alueben.

Trenny.
Wir haben Beweiſe.

Altleben.

Ja wohl.

Poſſen.

Woher?

Trenny.
Aus ihrem Munde. Gie iſt in uns ver—

liebt.
Altleben.

In euch derliebt?

Trenny.
Zum Tollwerden.

J Alt
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A. Altleben.S— Und das in beide zugleich?

J Fürſt.
7

4
Hum! Der Hauptmann iſt zuerſt glucklich

geweſen; hernach hat er ſie mir uberlaſſen

Altleben1
5

1

J Hore mich an, Bruderchen. Geſtern
J Abend haben wir, mit einigen Freunden vom

Regiment, der Schonen ein Soupee gege—9

M ben. Liebe und Wein haben da das Geheimniß
herausgelockt. Sie thut im Anfang erſchtecklich

J ſittſam und ſtille; allein bey einem nachtlichen

it Gelage Hum!J

Altleben.

Und da hat ſie Euch entdeckt?

9 Trenny.

i
Nun? fahre fort, Trenny.

Trenny.
Da trinkt und plaudert ſie, wie ein klei

tu
ner Teufel. Und Lieder kann ſie! Sie

J

hat mich bezaubert. Bey Gott dieſe Heurath
e

kann deinem Beutel nicht ſo furchterlich ſeyn,
als ſie meiner Liebe iſt. Der Lieutnant und ich

J

wollen daher gern gemeinſchaftliche Sache mit
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dir machen; wir biethen dir unſere Hulfe an,
um dieſe Heurath zu ſtohren.

Altleben.
Jch danke euch, Jhr Herrn Aber wann

iſt die Hochzeit angeſetzt?

Trenny.
Jn zehn oder zwolf Tagen ſoll ſie ſeyn.

Alleleben.

IJch muß euch ſagen, daß mir dieſe Nachricht
nicht mehr neu war. Und wenn ich euch ein
Geheimniß anvertrauen konnte.

Kurſt.
Rede.

Altleben.
Dieſe Nacht Aver reinen Mund muſt Jhr

halten.

Trenny.
Wir ſind Leute von Ehre. Fahre fort.

Altleben.
Dieſe Nacht werde ich ſie entfuhren laſſen.

Trenny.Entfuhren? Ey, der Teufel!

Altleben.
Entfuhren und dann gleich uber die Gren

Nze mit ihr. Die. Poſtpferde find auf allen Sta—

B zionen
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zionen beſtellt. Zwolf meiner Freunde unterſtuzzen

die Unternehmung: es ſteht Euch frey die Zahl
zu vermehren. Nur empfehle ich euch Verſchwie—
genheit, Jhr Herrn.

Trenny.
Jch fur mein Theil habe mit der Entfuhrung

nichts zu thun.

Altleben.

.WParum nicht?

Crenny.Jch habe nicht gerne Umgang mit der Ge

rechtigkeit.
Altleben.

Wie du furchteſt? unmoglich Unſere An—
ſtalten ſind die beſten.

Trenny.
IJch mag nichts damit. zu thun haben.

Furſt.Jch noch weniger. Jch weiß mit Entfuhrun

gen gar nicht Beſcheid. llle
2Trenny.

Unſere Familie iſt inmer unglucklich darinn
geweſen. Ein Onkel von mir wurde zu Nurn
berg enthauptet, weil er die Frau eines Schee—
renſchleifers entfuhrt hatte.

Alit
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Altleben.

Schon gut, meine Herrn. Jch muß es ſo— J

nach ohne Euch auszufuhren ſuchen.

Trenny.
Lebe wohl, Altleben. Wir ſagen uns von aller

Verantwortung los.

VGurſt.
wWir habrn dir nichts gerathen. Adieu,

Altleben.
Jch weiß es: lebt wohl.

———ανννVierte Sceene.

von Altleben.

Das war der einzige Einfall, um der Narren
los zu werden. Dieſe erdichtete Entfuhrung
kann mir doppelten Nuzzen ſchaffen, wenn mein

Onkel durch ihre Schwazzhaftigkeit davon er—
fahrt. Er wird dann deſto weniger auf mein

Verſtandniß mit dem Barbier fallen. Doch wird
es immer rathſam ſeyn, daß ich mir den Schlau—
kopf nicht zu tief in die Karte gucken laſſe.
Wenn ich nur Thereſen das Geheimniß erſt ent—
deckt hatte! Himmel, da kommt ſie ſelbſt, die

B 2 Hold—



20 Der Hypochondriſt

Holdſelige! Walche Zartlichkeit! Sie ſucht
mich auf.

Funfte Sceene.
Frl. von Nauenſtein. Baron von Wizzen

heim. von Altleben.

von Altleben.
O Chereſe Jch Glucklicher! Sie kommen

mich hier (Er will ſit umarmen.)

Frl. von Nauenſtein.
Halten ſie, ein junger Herr, ich komme um mit

Jhnen zu zurnen.
von Altleben.

Thereſe!

Irl. von Nauenſtein,
Das Gerucht ſpricht von einer Heuraih Jh

res Onkels, des Grafen Thornſte, und von Jh—
rer Enterbung.

von Altleben.
und ſollte das Gerucht Einfluß auf O

nein, Thereſe, daß kann nicht ſeyn.

Frl.von Nauenſtein.
Ich muß Jhnen geſtehen, Altleben, daß dieſer

Umſtand

von
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von Altleben.

Vollenden Sie, gnadige Fräulein, wollen denn

Sie

Srl. von Nauenſtein.
Uunſere Angelegenheit verandert.

von Altleben.
O Jhereſe, Thereſe!

Grk von Nauenſtein.
Jcnaach einer kieinen Pauſe.) Geſtehn ſie Jungling,
daß Jhr Mißtrauen dieſe Strafe verdienen wurde;

und daß ich mich Jhnen billig ſo zeigen ſollte,
wie ſie ſich mich gedacht haben. Jhre Zuruckhal—

tungiſt auſerſt ſtrafbar.

von Altleben.
Jch muß Jhnen, geſtehn, daß meine Zerſtreu—

ung ſeit einigen Tagen ſo groß geweſen Ue—
berdem wollte ich Jhnen von dem Vorſazz meines
Onkels nicht ehe Rachricht geben, bis ich ihn
vereitelt hatte.

grl. von Nauenſtein.

Und wie das?

von Altleben.
Jch habe einen Plan meinen Onkel zu; hm

tergehn.

grl. von Nauenſtein.
Nicht doch, Altleben.

B 3 von
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von Altleben.

Er iſt unſchulbig, und mein Ontkel ſelbſt ſoll
ihn mir einſt danken. Achtung und Gefallig—
keit ſoll den kleinen Betrug wieder gut machen,

den wir ihm ſpielen muſſen, um ihn zur Ver—
nunft zu bringen.

von Wizzenheim.
Aber theile uns doch deinen Plan mit.

von Altleben.
Es iſt noch nicht Zeit.

von Wizzenheim.
Soviel weiß ich, daß der Fraulein Bruder

darinn verwickelt iſt.
J

von Altleben.
Das weiſt du? und woher?

von Wizzenheim.
Weil er ſeit beinahe acht Tagen verſchwunden

iſt, ſich gar nicht ſehen laſt, und Du ſeit eben
ſo langer Zeit uns vermieden haſt.

von Altleben. uulWichtige Grunde!

von Wizzenheim.Ueberdem kenn ich Euch beide. Er iſt jung,

unteruehmend, dienſtfertig; ſchon wie ein En
gel und boshaft wie der Teufel, Du, obgleich

etwas
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etwas alter, biſt nicht viel beſſer. Sage in—
deſſen deinem Buſenfreunde, daß ſeine Rachlaſ—
ſigkeit meiner Schweſter die Augen geofnet, daß
ſie ſeiner Verbindung entſagt und ihm ſeinen Ab

ſchied giebt.

von Altleben.
Du drukſt Dich ſehr verſtandlich aus.

von Wizzenheim.
Antworte uns eben ſo verſtandlich und ohne

Zureideutigkeit.

Frl. von Nauenſtein.
Jch ware ſelbſt neugierig auf die Umſtaude

Jhres

von Altleben.
Wenn Sie es verlangen Aber, Witzzen—

heum, ich verlaſſe mich auf deine Unterſtuzzung.

von Wizzenheim.IJch bin zu Dienſte, wenn du mich gebrauchen

kannſt.

von Altleben.
Gut das, dieſen Abend ſollen Sie alles er—

J fahren. v
FSrl. von Nauenſtein.

Nein, nein, den Augenblik.

von Altleben.
241

Sie ſind zu dringend.

B4 Frl.
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Frl. von Nauenſtein.

Und Sie zu geheimnißvoll.

von Altleben.
Aber es kann uns hier ein Bedienter horen.

Frl. von Nauenſtein.
Poſſen! Es ſind keine da.

von Altleben.
Jn zwei Stunden aufs ſpateſte werd' ich

Irl. von Nauenſtein.
Sie konnen's iezt ſo gut ſagen, als in zwey

Stunden.

von Altleben.
So will ich denn Jhre Neugierde befriedigen.

Aber hier geht es wahrhaftig nicht an. Den
Augenblik kommt mein Onkel zu Hauſe: wenn

er uns hier beiſammen fande, wurde er Ver—
dacht bekommen. Wollen Sie in mein Zimmer
kommen, ſo werde ich Sie von allen unterrichten.

Zwey—
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Zweyter Ackt.

Erſte Sceene.
Graf Thornſee. Ein Kammerdiener. Zween

Bediente.
Gr. Thornſee.

Weiß der Teufel warum ich gerade beſtimmt
bin aller Welt Geräuſch und Larm zu ertragen,

wenn ich nur einen Fuß aus dem Hauſe zu ſez—
zen wage. Hunde, Pferde, Bettler, Beſoffe—

ne, Ausrufer, Bediente, Muſikauten, Taſchen—
ſpieler, alles, allles ſcheint ſich wider mich ver—

ſchworen zu haben. Sie ſcheinen ihr Gerauſch

muthwillig zu verdoppeln, um meinen armen,
ſchwachen Kopf berſten zu machen. Bleibe ich
zu Hauſe, ſo vernichtet ein Schmauß in der
Nachbarſchaft meine eifrigſten Bemuhungen,
mir Ruhe zu verſchaffen. Heute fruh ſuch' ich
dem Gelarm der Glocken zu entfliehn, und ret—

te mich auf ein Landhaus, das ich mir im dik—
ſten Gebuſche bauen laſſen. Siehe da! Eine
verdammte Nachtigall verſolgt mich mit ihrer

teufliſchen Muſik. Selbſt die Vogel ſcheinen ſich
wider meine Ruhe verſchworen zu haben.

B 5 Wun
çqò
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Wunder iſt's noch, daß ich meine Bediente zu
dieſer Stille habe gewonen konnen. He! kommt
her! Tretet leiſe, ganz leiſe. Vor allem hutet
Euch kein Wort zu ſprechen. Jhr wiſt wie ge—
bafüg mir ieder Laut iſt. Gebt mir Euere Zet
tel. (Der erſte Bediente giebt ihm einen Zettel. Er lieſt:)

„Der Zeitungs Ausrufer verlangt eine Belohnung,
„weil er in ſechs Wochen die Straße vermieden
hat.. Jſt billig! Sein Stillſchweigen muß
belohnt werden, und noch ſechs Wochen bezahlt

ihm voraus. Was gibts ſonſt? Gieb! cDer.
zweete Bediente giebt einen Zetiei) „Ein paar herum—
„ziehende Jtalianer wollen das nachſte Haus
„miethen, um Affen, Meerkazzen und auslan—

„diſche Thiere zu zeigen. Sie bieten wochent—
„lich zwey Friedrichd'Or. Dieſer. Zettoi wird mit

ütternder Etimme geleſen. Gott behute! Gott behute

Affen und Meerkazzen! Jſt denn das was ſel-
tenes? Jch gebe drey Friedrichd'Or die Wo—
che, ehe ich an Affen und Meerkazzen ſterben
will. Sind denn meme Vefehle ausgerichtet?
Jſt meine gefütterte Nachtmuzze wieder in Stand

geſezt? (Ein Bedienter winckt ia. Jſt der Hahn
geſchlachtet, der uns nicht ſchlafen ließ? cEin

Bedienter winckt nem. Deſto ſchlimmer! Daß es
gleich geſchehe Hier, Kammerdiener, iſt der
große Hund getodtet, deſſen unausſtehliches

Gebell
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Gebell uns keinen Augenblik Ruhe ließ? Kammer—
diener macht ein Zeichen nach der Thüre zu) So? er iſt

alſo fortgeſchaft? Gut das! Antwortet mur
nie anders, als durch Zeichen, oder ſchriftlich.
Dieſer Gebrauch macht der Achtung der Bedien—

ten und der Wurde des Herrn Ehre War
in meiner Abweſenheit Jemand da? Eedienter
ſtreicht ſch den Bart.n Ha, ich verſtehe; der Bar—
bier war. da. Nun mochte ich nur wiſſen, wo—
zu uns noch die Sprache nuzzen ſoll? Unſere
Vater, die lieber handelten, als redeten, dach—

ten ſo wie ich. Wenn wird mein getreuer
Sarbier mit dem bewuſten Frauenzimmer her—

kommen? cwedienter zuckt die AchſeinH Du weiſt

es alſo nicht? Gut: Welche glukliche Erfindung
eine ganze Unterredung zu fuhren, ohne einen
Laut von ſich zu geben! Jch habe immer ſchon

dieſe Gewohnheit des Turkiſchen Hofes bewun
dert, der ſich durch Stumme bedienen laſt,
und es wundert mich, ſie nicht von den chriſt—
lichen Furſten nachgeahmt zu ſehn. Das Sttll,
ſchweigen Ein kteiner Bedienter ſturit mit Geſchren

herein.?

Bedienterbhnadiger Herr!

Gr.
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Gr. Thornſee.

Verdaminter Schurcke! Wilſt du mich unn's
Leben bringen, mit deinem Geſchrey?

Bedienter.
Er muß Sie nothwendig ſprechen.

Gr. Thornſee.
Geh zu allen Teufeln.

e

Zweite Sceene.

Graf Thornſee. Baron von Wizzenheim.

Gr. Thornſee.
Wer wird mich nun wieder beunruhigen?

Ha, der plauderhafte Buſenfreund meines Nef-
ſen. Ach, wo werde ich mich verbergen?

Was befehlen Sie, mein Herr?

von Wizzenheim.
Gehorſamſter Diener, Herr Graf. Sie wol—

len ſich, hore ich, verheurathen

Gr. Thornſee.
Ein bischen ſachte, Herr Baron, wenn ich

bitten darf.

von
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von Wizzenheim.

Verzeihen Sie mir; ich kann uber einem ſol—
chen Gegenſtand mich unmoglich ſachte ausdruken.

Gr. Thornſee.
O weh! o weh!

von Wizzenheim.
Cſehr iautt Sie, Herr Graf Thornſee, wollen

ſich verheurathen? Sie? Sie? Sie?
Gri Thornſee.

Welche abſcheuliche Stimme?

von Wizzenheim.Giebt es denn nicht tauſend andere Wege,

wenn ſie ihres Lebens mude ſind? Jſt es Jh—
nen zu weit die Spree aufzuſuchen? oder zu un—
bequem aus dem Fenſter zu ſpringen? Sie wol
len ſich verheurathen.

Gr. Thornſet.Was fur ein Boſewicht!

von Wizzenheim.
Das mindeſte Gerauſch macht Jhren ſchwa—

chen Kopf ſchwindlich, und Sie wollen die un—
ausſtehlichſte Schwazerin, einen Papagey in
Weibergeſtalt heurathen? Deren Zunge von Mor

gen bis Abend keine Ruhe kennt, und gewiß des
Nachts auch nicht ohne Bewegung bleiben wird?

Gr.
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Gr. Thornſer

Crer ſich) Hum! Sie wiſſen treflich Beſcheid:
ich muß lachen, Herr Baron. daut:) Jch ſeho
wohl daß Sie von meinem ſaubern Neffen ab—
geſchickt ſind, mir dieſe dienſtfertigen Vorſtel—
lungen zu thun.

von Wizzenheim.

Ja, ia; Sie haben Recht.
Gr. Thornſee.

Gie haben Jhren Auftrag gut genug augge—
richtet. Rathen Sie meinem Neffen aber ſich
kunftig beſſere Spionen anzuſchaffen, ſagen Sie
ihm, daß ich ſeines Rathes nicht bebarf, ſo wie
ich den Jhrigen verbitte, und ſezzen Sie mich
veide nicht weiter mit Jhren Beſuchen in Verle—
genheit. Leben Sie wohl.

v. wizzenheim.
Nein lieber Herr Graf, bleiben Sie; Gie ſol—

len nicht ungewarnt in Jhr Verderben rennen.

Gr. Thornſee.
Was will der Narr?

von Wizzenheim.
Wenigſtens will ich Jhren Freunden den Vor

wurf erſpahren, daß Stillſchweigen ihr Ungluk
befordert habe.

Gr.
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Gt. Thornſee.

Satan!

von Wizzenheim.
Und wenn mein freundſchaftlicher Eifer Jhnen

uüch mißfallen ſolte, ſo wird er mir doch in Zu—
kunft zur Beruhigung dienen.

Gr. Thornſee.
O vZvoſewicht! Bboſewicht!

von Wizzenhein.
Und wenn Sie ſich dann noch in den Abgrund

ſturzen wollen, ſo ſind Sie wenigſtens gewarnt.

Gr. Thornſee.Jch berſte.

von Wizzenheim.
Sie wollen heurathen? und Sie zittern nicht?

Kennen Sie denn die Gefahren, worinn Sie
ſich vertiefen? Wenn Jhre Frau ſchon iſt, ſo
ſezt ſie Jhnen Horner auf: nehmen Sie eine
hasliche, ſo wird ſie Sie beſtehlen, um ihre

Liebhaber zu bezahlen. Eine junge wird Sie
durch ihre Eitelkeit, eine alte durch ihre Bigot—

terie zur Verzweiflung bringen. Jſt ſie ver
nunftig ſo ſehn Sie wohl, daß ſie Sie uber—
ſieht, iſt ſie eine Thorin ſo werden Sie ſich in
ihre Launen ſchicken muſſen. Jſt ſie freundlich

ſo
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ſo muſſen Sie ſie mit iedem theilen, dem ſie ge—
fallt; iſt ſie ſtolz, ſo wird ſie Jhre Freunde ver—

ſcheuchen. Jſt ſie reich, ſo werden Sie ihr er
ſier Bedienter, iſt ſie arm, ſo werden Sie der
Schazzmeiſter ihrer Familie ſeyn. Gie werden

das Gut des Echwiegervaters verbeſſern. Die
Schweſter verheurathen, dem Bruder ju eſſen
geben, die Glaubiger befriedigen, und ſich al—

les das zur Ehre rechnen muſſen.

Gr. Thornſee.
O, weh, o weh! Laſſen Sie mich Athem ſcho—

pfen, Herr Baron: wollen Sie mich umbrin—
gen?

von Wizzenheim.

Nichts weniger; ich will Sie vielmehr vom
Verderben retten. Eine Frau iſt Jhnen ſchad
licher als Gift, gefahrlicher als Peſt und Fran
zoſen. Sie find alt, gebrechlich und ſtehn mit
einem Fuß im Grabe: wie wollen Gie die Pflich—

ten eines Ehemannes erfullen? Alle Augenblicke

werden Sie ſich ach vergebens! nach
dem Feuer Jhrer Jugend zuruckſthnen: Jhre
Kalte wird ſie nothigen auderswo

Gr. Thornſee.
cer ich Der VBoſewicht will nicht aufhoren,

bis ich tod bin.

Bar.
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Bar. von Wizzenheim.

Meine Rathſchlage wollen Jhnen, wie ich ſe—
he, nicht behagen; allein es iſt mit ieder Arze—

ney ſo. Jch muß dennoch fortfahren

uhl
Graf Thornſee.

Bar. v. wizzenheim.
wWenn Jhre uble Laune nun rege wird, und
das kann bey einer ſo ungleichen Ehe gar nicht

fehlen ſo wird ſie Jhr Haus, dieſen Sizz
des Friedens, in einen Sammelplazz der Fu—

rien verwandeln. Des Tages werden Sia
Jhren Plagegeiſt immer vor Augen, und des
Nachts zur Seite haben. Und, lieber Herr

Graf, weun Gie ſich am Ende gar in ſie verlie—
ben ſollten, ſo fehlt Jhrem üngluk nichts mehr.
Sie werden das Spiel ihrer Laune, die Seufzer
Jhrer Liebe werden Opfer Jhres Eigenſinns
ſeyn. Die Weiber qualen gar zu gern ihre Lieb—
haber; die ſchmeichelhafteſten Ausbruche unſerer

Leidenſchaft belohnen ſie mit Gleichgultigkeit, nur

um uns zu qualen. Vapeurs, Migraine, Lan—
geweile, Ohnmachten, alles wird aufgebothen;
vielleicht um einen Bedienten zu entfernen, deſ—
ſen Treue ſie nicht beſtechen kann. Sie mogen

nun ſtandhaft ſeyn, oder nicht, ſo wird Haß

C oder
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oder Verachtung die Folge Jhres Entſchlußes
und ein glucklicher Liebhaber bald der Theilneh
mer Jhres Ehebettes ſeyn. Auch dieſer wird
von einem andern abgeloſt werden bis, nach
verſchiedenen Abwechslungen, die keuſche Dame

ihr Schickſahl mit dem Geſchik eines Kammerdie
ners, oder ſonſt eines Avanturiers verbindet.
Verachten Sie die wohlgemeinten Warnungen Jh
rer Freunde nicht. Herr Graf! ich waſche mei—
ne Hande in Unſchuld. cueht ab.)

Dritte Sceene.

Graf Thornſee.

Verdammter Prophet! TCytünn nieiner
Ohren! Morder meiner Hofnungen! Er
Yat mich ganz beſturzt gemacht. O weh! oweh!
In acht Tagen werde ich mich von dieſer Er—
ſchutterung meines Trommelſfells nicht erhohlen.
Den Streich haſt du mir geſpielt, verwunſchter

Reffe. Aber Du beſchlennigſt dadurch nur mei—
nen Vorſaz. Ja, ich will alle Mittel anwen
den mir Erben zu verſchaffen, welche die Hof—
nungen dieſes unwurdigen Berwandten zu Schan
den machen ſollen.

J

ierteDo
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Vierte Sceene.

Graf Thornſee. Bedienter.

Bedienter.
Gnadiger Herr!

Gr. Thornſee.
He! Rannſt du nicht noch lauter ſchreyn?

Bedienter.
ſ(ſchreyt ſehr iaut,) Gnadiger Herr!

Gr. Thornſer.
Schweig, verdammter Burſche.

Bedienter.
Ein unbekannter Bedienter.

Gr. Thornſee.
Schweig ſage ich. Es iſt ein Brief was

brauchts weiter? Ohne Unterſchrift? Laß ſehn!

Er uieſt. „Meine Achtung fur Sie verbindet
„„mich, Jhnen von dem Vorhaben Jhres Neffen,
»des Herrn von Altleben, Nachricht zu geben,
„welcher Jhre Braut dieſen Abend entfuhren
„will. Sein Plan iſt fertig, ſeine Anſtalten ſind
„gemacht, ſeine Freunde bereit und die Poſten
ubeſtellt. Nehmen Sie Jhre Maaßregeln, und

C 2 nuz
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„nuzien Sie dieſe Nachrichten, ohne nach ihreim
Ueheber zu forſchen. Ey, ey! Gut daß
ich hinter das ſaubere Vorhaben gekommen bin.
Jch werde es zu hintertreiben wiſſen. Wenn die
reizzende. Witwe alle Hofnungen erfullt, die man

mir von ihr macht, ſo ſoll ſie noch heute meine

Frau werden.
J

e

Funfte Sceene.
Graf Thorrnſee. Muffert.

Gr. Thornſee.Ev, biſt Du da, Muffert. Lies einmahl die

ſaubere Nachricht, die man mir hier ertheilt.
(Muffert lieſt und zuckt die Achſein. Was ſagſt Du da—
zu (muffert drückt ſeine Verwunderung mit aufgehobenen

Aumen aus. Mein ſchurckiſcher Neffe treibt es
aufs auſerſte. Allein-er ſoll es nicht umſonſt
thun. Jſt die Wittwe da? cmuffert winckt, daß ſie

im drebenzummer iſt.) Gut, laß ſie hereinkommen.

CMuſfert geut ab.) Jch werde ſie iezt ausforſchen,
um zu ſehn, ob die Schilderung auch zu ſchmei—

chelhaft iſt, die man von ihr entworfen hat
Nimm ein ernſtes Weſen, Thornſee!

Sechſie
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Sechſte Sceene.

Graf Thornſee. Amalie von Hegenau
NMufftert.

Gr. Thornſee.
Komm hier, Muffert. Das iſt alſo die

Schone5t die du: meiner keuſchen Liebe wurdig
findeſt? Gut: bleibe nur immer bey deinen—

pantominiſchen Antworten. Du glauhſt doch
auch, daß ihre Fruchtbarkeit mir Erben verſchaf—

fen werde? Gut! Da du meinen Charakter
kennſt, ſo wirſt Du dich vermuthlich auch nach
ihren Sitten, Neigungen und ihrer Lebensart
erkundigt haben? (Muffert beantwortet dieſe Fragen

durch bejabende Wincke) Jch verſtehe dich Geh
ein bischen an die Seite, daß ich ſie in Augen
ſchein nehmen kann. (Cror ſich) Sie iſt zum be—

zaubern ſchon. Große Augen, kleiner Mund,

ſchlanker Wuchs, lebhaftes Kolsrit Der
Muffert hat fur einen Barbier keinen ſchlechten
Geſchmack. Aber ich muß iezt ihren Charatkter
kennen zu lernen ſuchen. uant. Madalune, mein

Bezeigen kommt Jhnen wohl etwas ſonder—
bar vor?

C 3 Ama
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Amalie von Zegenau.

(antwortet mit einet ſittſamen Verneigung.)

Gr. Thornſee.
Cvor ſicho Das geht gut. (uaut. Reden Sie,

Madame, reden Sie. Der Vefehl, den meine
Bediente haben, geht Sie nichts an. Jch ha—
be immer gehort, daß die Liebe beym erſten An—

blick erzeugt wird: ſagen Sie mir, Madame,
empfinden ſie iezt dieſe Sehnſucht, dieß ſchmach

tende Gefuhll

Amalie.
cwie vorher.)

Gr. Thornſee.
Gie ſind zu ſittlam. Amalie, Sie reden zu

wenig Sie muſſen wiſſen, Madame, daß ich
einen großen Theil meiner Jahre am Hoſe ver—
lebt habe, meine kunftige Gemahlin muß es da-—

her im Puzz und Aufwande den erſten Damen
von Berlin gleich thun.

Amalie.
(mit teiler Stimme. Jhre Befehle werden meine

Lebensart beſtimmen.

Gr. Thornſee.
Ein bischen lauter: ich kann ſie nicht ver—

ttehn.

Amaz;



ein Luſtſpiel. 39

Amalie.
C(ein wenig lauter) Jch ſage, daß ich mich ganz

nach Jhrem Willen richten werde.

Gr. Thornſee.
Ceor ſichN Welche melodiſche Stimme! welche

bezaubernde Antwort. Cauto Wurden Sie auch
mir zu gefallen, der Plauderhaftigkeit Jhres
Geſchlechts und dem ſuſſen Jargon entſagen, der
Jhnen fo wichtig iſt. cSie macht eine Verbeugung. Tborn

ſee vor ſich) Brawo!. Jch bin auſſer mir ror
Entzucken. Wenn das ſo fortdauert bin ich der

glucklichſte Menſch. Aber ich muß fortfahren.
So ſehr ich das Stillſchweigen liebe, Ma—
dame, ſo kenne ich doch die Welt. Jch weiß,
daß man auch eines freundſchaftlichen Umgangs

bedarf. Beſuche, Promenaden,. Alſembleen,
Balle, Redouten, Gaſtmahle, Konzerte,
das ſind lauter Zeitvertreibe, deren Jhr Ge—
ſchlecht nicht entbehren kann. Man muß ſich
auch bisweilen zerſtreuen; es iſt unmöglich im

mer nachdenckend zu ſeyn.

Amalie.Cmit einem kleinen Seufitr) Rllein es iſt eben ſo

unmoglich ſeine Neigungen zu verandern.

Gr. Thornſee.Lieben Sie den Tanz nicht?

AmaC4
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Amalie.

Gar nicht.

Gr. Thornſee.
Aber das Spiel?

Anmalie.
Eben ſo wenig.

Gr. Thornſee.
Das Theater?

Amalie.Jch kann nicht ſugen.

Gr. Thoruſee.
Und die Muſick?

Amalie.
Jſt mit ſehr gleichgultiig

Gr. Thornſee.
Cvor ſith) O vortreflich, vortreflich; Claut.)

Aber was lieben Sie denun?

Amalie.
Geſchafte und Bucher.

Gr. Thornſee.
Cror ſihh O Spiegel aller Tugenden! Ve—

zauberndes Geſchopſ! Ha, Thornſee! Dein
Gluck uberſteigt deine Wünſche und deine Ver

dien—

t?

v
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dienſte. Noch eine Probe, woraut ich ſie
ſtellen muß. qaut. Sie muſſen dies Wittwen
kleid verlaſſen, Amalie. Meine Gattin muß in
einer Pracht erſcheinen, die ihrem Stande ge—
maß iſt. Sie muſſen ſich Schmuck, reiche Klei—
der, ESpizzen, Perlen, Hauben und alles an—
ſchaffen, was die Galanterie Jhres Geſchlechts
erfordert. Wie werden Sie das beſtellen kon
nen, vhüe. zu reden? Wie. werden Sie, ohne
ſich der. Sprache zu bedienen, mit Modehand

lern, Friſeurs, Puzzmacherinnen, Juweelen
Arbeitern, Schneidern, Schuſtern, Kammer—
madchen, und all dem Geſindel, aus einander—
kommen?

Anmalie.
Mit all den Leuten habe ich nichts zu ſchaf—

ſtimnien.

Gr. Thornſee.
Wie wie? Jch verſtehe nicht recht. Ein

bischen lauter.

Amalie.
Mein erſter Schmuck wird die Reinlichkeit

ſeyn: der ubrige werde nach Jhren Befehlen
eingerichtet.

C5 Gr.
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Gr. Thornſee.

chor ch.) O wundernswurdiges Frauenzim—

merchen! Deine Ausſpruche verdienten in
Gold und Marmor geazt zu werden. Caut. Jch
will Jhrer bezaubernden Aufrichtigkeit nicht lan—

ger mißbrauchen, Amalie. Dieſer Kuß auf Jh
re Alabaſterhand ſey das Siegel meiner Treue.
Dir, Mujſſert, ſchencke ich das Hinterſtubchen
auf lebenslang, das du bewohnſt. Gehe zu ei—

nem geſchickten, ehrlichen Votarius, der be—
ſonders nicht plauderhaft iſt. Gleich nach der
Mahlzeit will ich den Kontrackt unterzeichnen.

Ha, Herr von Altleben,! wir wollen ſehn, ob
Sie mit mir auskommen werden; wir wollen
ſehn! Aber hier iſt ſein Zimmner das muß
er Amalien nöch heute einraäumen. Soll er ſie
mir doch wohl unentfuhrt laſſen, wenn ich ſie in

meinem Hauſe habe Kommen Sie, Amalie,
zu Tiſche Beſorge meine Auftrage, Muſſert.

Siebente Sceene.

Muffert.
Der rennt vblind genug in's Nezz herein

Aber was wird's mir helfen? Der Neffe erreicht

ſeinen
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feinen Zweck und Barbier Muffert vielleicht
den Galgen.

r

Achte Sceene.
von Altleben. von Wizzenheim. Muffert.

v. Altleben.
Komm herein Bruderchen, das Feld iſt frey

NRun Muffert, was fur Neuigkeiten?

Muffert.Die beſten! Jhr Onkel iſt in Amalien ſterblich

verliebt. Aber was ſehe ich?

v. Altleben.
Sey unbeſorgt; der Herr iſt mein Freund,

und es bedarf ſeinetwegen keiner Zuruckhal—

tung.

Muffert.
Cinaſtüchh Er. weiß um das Geheimniß?

v. Wizzenheim.
Ja, Herr Bartpuzzer; Alileben hat mir alles

entdeckt.

Muffert.Aber utn's Himmels willen, Herr Baron

v. Altz
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v. Altleben. 0
Beſorge nichts, Muffert aber erzahle dich

nur aus.

Muffert.
Sobald mich Jhr Onkel ſah, gab er mir ein

Billet ohne Unterſchrift zu leſen, worinn man
ihm Nachricht gab, daß ſie dieſen Abend Ama
lien entfuhren wollten.

v. Altleben.
Jch Amalien entfuhren?

Muffert.
5 Ja, ia.

v. Altleben.
Ha, ha, ha!

Muffert.
JLachen Sie nur immer. Er iſt erſchrecklich

aufgebracht auf Sie.

v. Alitleben.
Der Streich iſt allerliebſt Weiſt du von

wem er die Nachricht hat?Muffert.

Nun? 1

v.. Altleben.
Von Trenny und Furſt, den beiden Offizie-

ren, die den Morgen hier waren.

v. Wiz
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v. Wizzenheim.Zzch hatte dirs prophezeien wollen: die Herrn
kenne ich.

Muffert.
Aber ſagen Sie mir doch

v. Altleben.
Jch bitte Dich, fahre fort; Du ſollſt alles

wiſſen.222 n Coti:* ü Mmuffert.

Dieſe Warnung, und das cinnehmende Still—
ſchweigen unſerer Wittwe hat ihn bewogen, ſein

Vorhaben ſogleich auszufuhren. Ich ſoll iezt
einen geſchickten, ehrlichen und beſonders einen

nichts redenden Notarius ſuchen. Weiß der
Himmeol wo ich ihn finden werde.

V. Altleben.
Senhn ambeſorgt, ich weiß Einen.

Muffert.
Gut das Jch. werde alſo den Geſchaften

des Magens nachgehn Kann ich mich dazu
verlaſſen?

v. Altleben.
unfehlbar. Jn einer Stunde ſey wieder hier.

tnia p.i Muffert.
Zuverlaſſig. can)

v. Alt
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v. Altleben.

Die Rolle des Notarius, liebſter Wizzenheim,

muß Karl ſpielen.

von Wizzenheim.
Mein Kammerdiener?

v. Altleben.
IJch denke er ſoll ſich gut dazu ſchicken.

v. Wizzenheim.
O, was das betrift freilich. Auch ſteht er

ganz zu Deinen Dienſten;! wenn's: vbrauß tange
legt iſt, Deinen Onkel zu prellen; und fur ſeine
Verſchwiegenheit bin ich obendrein Burge.

v. Altleben. n.
Eo laß uns ihn mit ſeiner Rolle bekannt ma

chen. Komm, Bruderchen. cothn abjt

Driter Aekt.
Erſte Sceeue.

Muffert. Karl, alls Notarius.

Muffert.
Vor allem huten Sie ſich in ſeiner Gegenwart

gar zu laut zu ſprechen. u
Rall.
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Rarl.

(ppricht ſehr heiſer) Ey, ey! Spotten Sie mei—
ner? Es wurde mir ſehr ſauer werden, laut zu
ſprechen.

muffert.
Der arme Schelm hat Recht. Welche klagliche

Stimme!

Rarl..chunithcegie mir's in der Bruſt ſchneidet: uh

der ſchreckliche Huſten wird mich noch ins
Grab bringen.

Muffert.
Der arme Menſch Wollen Sie vielleicht,

daß ich Jhnen etwas verſchreiben ſoll?

Rarl.
Bitte um Verzeihung Jch bin auf ſo gu—

tem Wege, daß ich wohl ohne Aerzte und Bar—
biere bald genug unter der Erde ſeyn werde.

muffert.

Sie muſſen Aderlaſſen, Herr Notarius.

Rarl.
Jch habe den HeurathsKontrakt ausgefer—

tigt.
u

muffert.
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Muffert.
Oder wenn Sie ſich dafur furchten, ſo. kann

ich Sie ſchropfen

Rarl.
Der ausgeſezte Witwengehalt iſt richtig be

ſtimmt
ĩ

Muffert.
Oder wenn Sie auch dafur eine Abneigung

haben ü J 424 ue
Rarl.

und auf den Fall etwaniger Erben
Muffert.“

GSs will ich Jhnen ein Kliſtier fetzen S 2

Rarl.
Ein ſtipulirtes Donum

Muffert. 24Oder wollen Sie Blutigel haben?

Rayl. t
VeDas feſtgeſezte Nadelgelo aber
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Zweyte Sceene.

v. Altleben. v. Wizzenheim. Muffert. Karl.

v. Altleben.
Was zaudert Jhr hier? Geht doch herein.

Muffert.
Sie und noch alit Tiſche. Aber dieſer ehr:

lſchẽ Begkn hier, der ani diande des Grabes
ſteht, uünd ſich der Hulfsmittel meiner Kunſt
nicht bedienen will.

v. Altleben.
Halte dich nicht mit Narreuspoſſen auf.

Muffert.
Herr, meine Wiſſenſchaft beſteht nicht in Nar—

renspoſſen.

y AUltieben.
chert den Stock auh) Willſt du zu meinem Onkel

gehen, oder nicht?

Muffert.
O ia, o ia, Herr von Altleben; Sie haben

wwſche· ueberredungskunſt ich kdunte Jhnen
alles zii Gefallen thri. Konim Er, Herr No
cuherhir mufſeri wohl  eilen; weil Er noch
am Leben iſt. caehn ab.)

D Drit-
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οννν ν  ν ν ν νν νν
Dritte Sceene.

von Altleben. von Wizjzenheim.

Dein Kammerdiener ſpielt ſeinen Notarius gut.

v. Wizzenheim.
Das iſt nur ſein Debut; er wird uns noch

treflich zu lachen geben. Es iſt einer der pfiffig
ſten Schelme, die ich ie geſehn häbe.

v. Altleben.
Deine Schweſter wird mit Thereſen herkom—

men?

v. Wizzenheim.
In einer Viertelſtunde muſſen ſie hier ſeyn.

v. Altleben.
Und unſre beiden Offiziere?

v. Wizzenheim.
Erwarte ich auch.

v. Altleben.
Jhre Plauderhaftigkeit kann unſern Spaß ver

mehren Nur muſſen ſie auf Ehre verſprechen,

ſich nicht merken zu laſſen, daß ſie Amalien
kennen.

v. Wiz



ein Luſtſpiel. 51
v. Wizzenheim.

Die Vorſicht iſt nicht uberfluſſig; aber deines

Onkels Thure geht auf.

v. Altleben.
Wir muſſen uns zuruckziehn. Caehn ab.)

hανν ννê νν νν νr νr ν νννννονννοναοαα

Vierte Sceene.
Gr. Thornſee. Amalie von Hegenau. Muf—

fert. Karl.

Gr. Thoruſee.
Da, Herr Notarius, zwey Friedrichs d'Or

fur den Ehekontrakt, und zwey fur Seine heiſere

Stimme.

Rarl.
Meine heiſere Stimme ſagt Jhnen gehorſa—

men Dank.
Gr. Thornſee.

Was ſagt er?
Muffert—.

Er freuet ſich, daß feine Heiſerkeit ihm ſo ein
traglich geweſen.

Rarl.
muit ſchekuichem Huſien) Jhre Freigebigkeit gna
diger Herr Graf erkenne ich mit der
warmſten Ach, der ſchrekliche Huſten!

D 2 Gr.
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Gr. Thornſee.
(ĩch die Ohren zugaitend. verdammter Boſewicht,

gieb mir mein Geld wieder. Fur die Heiſerkeit
habe ich bezahlt, aber von dem Huſien wuſte

ich nicht.

Rarl.
(hnſtet fort.)

Gr. Thornſee.
Virſt du bald fertig ſeyn?

Rari.iCimmer huſtendd Jch will Jhnen Jhr Geld

zuruckgeben laſſfen Sie mich nur huſten

Gr. Thornſee!.
(win ihn hinauswerfend Fort niederträtchtiger

Schurke, verworfener Hurenſohn

Amalie.
Was machen Sie, Herr Graf? ESchamen Eie

Sich nicht, einen ehrwurdinen Greis ſo zu be—

handeln?

Gr. Thornſee.
Was hore ich?

9 p. 3.
Amalie.

Einen Unſchuldigen, einen Mann, der Sie
nicht im geringſten beleidigt hat?

1

Gr. Thornſee.
Welche Veranderung!
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Amalie.

Errothen Sie nicht vor einem Betragen, das

Jhres Standes, Jhres Alters und Jhrer Ge—
mahlinn ſo unwurdig iſt?

Gr. Thornſee.
Jch falle aus den Wolken. Wie, ſchones Kind,

Sie wiſſen alſo ſo treflich zu reden?

Amalie.O ier Herr Graf, ich wein zu reden. (mut—

fert täuft hier fort) GSie glaubten vielleicht eine
EStatue zu heurathen, die mit geſenkten Blicken

da ſtehn, und um zu reden, Jhre thorichten Be—
fehle erwarten wurde? Eine Uhre, die Sie auf—

ziehn konnten, um ſie in Bewegung zu ſezzen?
Eine Maſchine ohne Geiſt und ohne Zunge?
Eine unterthanige Dienerinn Jhrer eigenſinuigen
Launen; froh die ſchonſten Jahre ihres Lebens
im Auſſchauen Jhrer altväteriſchen Figur zuzu—
bringen? Aber Sie haben ſich iammerlich ge—
irrt, beſter Herr Graf.

Gr. Thoirnſee.
Welche Ungezogenheit! welche abſcheuliche

Grundſazze! Wo iſt der verdammte Barbier?
Ruft ihu her.

Amalie.
J Sie haben nichts mehr mit Mufferten. Sie

haben iezt mit mir zu thun. Jch werde mich

D3 iezt
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jezt fur alle die Prufungen ſchadlos halten, wo
mit Sie mir vorhin laſtig gefallen ſind; ich wer
de Jhnen ein bischen Lebensart beibringen, und
Sie die Achtung lehren, die Sie mir ſchuldig
ſind. Die Ehre meines Geſchlechts iſt hier in die
meinige verwickelt, und ich werde beide mit Leb
haftigkeit zu vertheidigen wiſſen.

Gr. Thornſee.
Ach Gott, wie kann die ſchwazzen! Was fur

eine helle Stimme!
Amalie.

O ia, ich habe nicht Urſache mich uber meine
Zruſt zu beklagen.

Gr. Thornſee.
O weh, o 'weh! Jſt denn kein mitleidiger

Freund hier, der mir den Muffert, den ver—
dammten Muffert, den ſchandlichen Mufſert,
den ehrvergeßnen Barbier Muffert ausliefere.

Du hundsfottiſcher Auswurf aller hundsfotti—
ſchen Bartpuzzer haſt mich in dieſes ungluck
geſturzt.

Amalie.
Schreiben Sie Jhr Ungluck nicht Mufferten,

ſondern Jhrer eigenen Thorheit zu. Oder ſu—
chen Sie ihn, wenn Sie's gut finden, in der
Stadt auf, und laſſen Sie mich hier nach mei—

ner



in Luſtſpiel. 55
ner Neigung leben. Jch haſſe dieſe alberne Stil—

le, und' mein Haus ſoll keinem Karthauſer-Klo—
ſter gleichen. Jch liebe ein lebhaftes Weſen und
will nicht von Stummen bedient ſeyn.

Gi. Thornſee.Welch ein Ungeheuer! Sie durchbricht alle

Schrancken. Was ſoll ich anfangen? Armer
Thornſee, deine Stunde iſt gekommen. Medea,
Xantippe, und Semiranis ſind aufgeſtanden
und in den Teufel zuſammengefloſſen, der mich

zur Verzweiflung bringt.

Funfte Sceene.

Graf Thornſee. Amalie van Hegenau.
von Wizzenheim.

von Wizzenheim.Wo iſt der Herr Graf? Eh, da ſteht er ſelbſt.

Gr. Thornuſcee.
Nun bin ich ganzlich verlohren.

von Wizzenheim.
Herr Graf, ich komme Jhnen meinen Gluck—

wurnſch abzuſtatten. Erlauben Sie, gnadige
Fraunn? daß ich auch Jhnen mein Kompliment
nache. Sie werden die Gattin eines Mannes

D 4 von



a d

86 Der Hypochondriſt
von Range, von Anſehn, von Verymogen, und
den ſein ſeltener Verſtand uoch weit mehr ziert,
als alles das. Gewis dieſe Verbindung wird
Jhrer beider Gluckſeeſigkeit ausmachen.

Amalie.
Jch wurde mich glucklich ſchazzen, wenn mei—

ne Verb.ndung den Beifall eines Mannes wie

Sie verdiente.

Gr. Thorrnſee.
Ey ſiz weiß auch Kymelinngnte zu wachen.

von winzenheim.

J

Mein Herr Graf, ich nehme den lebhafteſten

Antheil an Jhrem Gluck. Gewiß, Sie hatten
kein liebenswurdigers Geſchopf finden, keine
glucklichere Wahl treffen kdnnen. Sie kennen

nuut

ihren ſanften gefalligen Charakter noch nichtgam.
Wenn Sie erſt vollig mit den groſſen Eigenſchaf

ten ihrer Seele bekannt ſind, ſo werden Sie ſich
erſt recht glucklich ſchazzen, daß dieſe Heprath

Gr. Thornſee.
GSie ſprachen vorhin ganj anders.

von wazenhein. 8

Ev, ich bin ſeitdem kluger geworden.

Gr. Thornſee.
Aber woher wiſſen GSie denn ſchon von giti

p ner Heurath?
von
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von Wizzenheim.

Woher? Die ganze Stadt ſpricht davon,
und lacht daruber.

Gr. Thornſee.
Die ganze Stadt?

von Wizzenheim.Konnten ſie etwas anders erwarten, da Sie

Jhr Geheimniß wohlweißlich der Verſchwiegen—
heit eines Barbiers! anwertrauet hatten? O,

rr hat es ſehr redlich bey ſich verwahrt. Ma
dame, Sie werden ſogleich die Gluckwunſchungs

beſuche Jhrer Freunde erhalten.

Gr, Thornſte.
He, Friedrich, Heinrich, wo ſeyd ihr Schur—

ken? Verſchlieſt alle Thuren, und weiſt mir
alle Belucht ab.

Nſmalie.Daß Jhr Euch hutet! Hundert Ohrfeigen

furden. Erſten, der ſirchs unterſteht. Macht
die Flugelthuren auf.

Gr. Thornſee.
HO die: XZantippe! die Zantippe!

von Wizzenheim.
Zm Ernſt, Herr Graf, ich muß mich uber

ghren Eigenfinn und uber die Geduld der Gra—
fin wundern.

D Gr.
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Gr. Thornſee.
Uh, die krefliche Geduld!

von Wwizzenheim.
Es kann unmdglich Jhr Ernſt ſehn. Jhr

Haus am Hochzeittage verſchlieſſen zu wollen.

Gr. Thornſee.
O weh-o weh,

Amalie.
An dem glucklichſten Tage Jhres Lebens
Welche Beleidigung der Sitten, des Wohlſtan—
des und meiner.

Gr. Thornſee.
Was fur eine verdammt gelaufige JZunge!

von Wizzenheim.
Man erwirbt ſie ſich in der groſſen Welt, in

der Jhre Gemahlin erzogen iſt

Amalie.
Die er nicht kennt, und fur die er auch nicht

gemacht iſt.

Gr. Thornſee.
Was das fur verteufelte Komplimente ſind!

von Wizzenheim.
D glucklicher, beneidenswurdiger Graf! Sie

haben den Stein der Weiſen gefunden, Sie be
ſizzen einen wahren Schazi in der Perſon ihrer

Gat—

J 4
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Gattinn, Soviel Geiſt, ſoviel Empfindung,
ſoviel Lebensart und Welt Und dann die—
ſe ſchalckhaften Augen, dieſe Reizze der

Amalie.
O ſchweigen Sie, Wizzenheim; dieſe Lobes—

erhebungen machen Jhrer Galanterie mehr Eh—
re, als Jhrer, Aufrichtigkeit. Das Feuer meiner
Augen iſt heute fo matt, mein Teint ſo verbrannt,

daß meine ganze Phyſiognomie nichts darſtellt,
als den Schatten meines Bildes, oder das

Bild meines Schattens.

von Wizzenheim.
Was fur ein Wizz! was fur Naivitat!

Graf, ſie beſizt den Geiſt einer Muſe, und eine
Grazie hat ihr ihren Korper gelichn. Helfen
Sie mir bewundern.

Amalie.Sie werden mich gewis nicht ſtolz machen,

Herr Baron Jch verſtehe alles, wie ich ſoll.

Gr. Thornſee.
kanger kann ich mich nicht halten Sie iſt
eine Brut des Orkus, eine Tochter der Eume
niden, hergeſandt mich fur meine Sunden zu
zuchtigen. Oder es iſt gar Beelzebub ſelbſt
der in weiblicher Geſtalt

Ama
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Amalie.

Ach, Herr Baron, er hat den Verſtand ver
lohren Wir müuſſen ihn binden laſſen 1

von Wizzenheim.
Was ſind Sie fur ein fonderbahrer Mann,

Herr Graf. Jhr Gluck verdreht ihnen den Kopf.

Sechſte Sceene.
nn 40Graf Thornſee. von Wizzenheim. Amalie

von Hegenau. Fraulein von Wizzenheim.
Fraulein von Mauenſtein.

Frl. von wizzenheim.
Ha, ha, ha! die drollige Begebenheit.

Srl.von Nauenſtein.
Ha, ha, ha! die allerliebſte Figur!

Gr. Thornſer. nuue
Neue Geſellſchaft!

Amalie.
Endlich kommſt du? du. haſt: lange! auf

dich warten laſſen, liebe Kouſient.
4

Frl. von Wizzenbeim.
Ja, Kouſiene, ha, ha, ha!
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Gr. Thornſee.

Bravo; bravo!

Frl. von Nauenſtein.
Der heutige Tag ha, ha, ha!

Gt. Thornſee.
(würhend.) Lacht doch, ihr Bezzen.

Frl. von Wizzenheim.
Wir komnien han, ha, ha!

Gti. von Nauenſteiti.
Weil wir gehort haben ha, ha, ha!

Frl. von Wizzenheim.
Aber laß uns erſt aguslachen, Kouſiene, ha,

ha, ha!

Fri. von Nauenſtein.
Ja, Schweſterchen, ha, ha, ha!

Amalie.
Ha, ha, het

Gr. Thornſee.
Das iſt eine Verſchworung Wer ſind die

beiden Vetteln.

Amalie.

dvon Wizzenheim.
Die Koufiene und die Freundinn Jhrer Ge—

mahlinn.
Frl.
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Frl. von Nauenſtein.

O, der Epaß iſt nicht mit Golde zu bezahlen.

Gr. Thornſee.
Was? was fur ein Spaß?

Frl. von Nauenſtein.
Er betrift Sie nicht Ach, ich kann nicht

mehr, ha, ha, ha!

grl. von Wizzenheim.
Jſt das dein Mann, Kouſiene? Ha, ha, ha!

Amalie. —558
Ja, Kouſiene, ha, ha, ha!

Frl. von Nauenſtein.
Ha, ha, ha!

Gr. Thornſee.
Aber., um Gotteswillen, was haben Gie zu

lachen?

Frl. von Nauenſtein.
Jch, Herr Graf ha, ha, ha!

Gr. Thorrnſee.
Was ſagen Sie?

Srl. von Nauenſtein.
Ach, ich kann's Jhnen nicht ſagen, ſonſt wurden

Sie ſelbſt lachen muſſen Ha, ha, ha!

Gr. Thornſee.
Hohl's der Teufel!

vonh
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von Wizzenheim.

cvor ſich) Sie werden noch alles verderben,
wenn ich mich nicht drein menge. Uaut) Mas
dame, Sie lachen vielleicht, eine Verlobte im
Wittwenhabit zu ſehn. Allein Madame hat noch
nicht Zeit gehabt an ihren Puzz zu denken. Sie
werden ſie bald in anſtandigerer Kleidung ſehn.
Stellen ſie ſolang, wenn ich bitten darf, Jhr
Lachen ein. Der Herr Graf, der ſich fur den
Gegenſtand veſſelben halt, konnte leicht ungehal

ten werden.

Frl. von Wizzenheim.
Wir wollen nicht mehr lachen, wenn es ihm

Verdruß macht.

Frl. von Nauenſtein.

Wenn er's nicht gern ſieht, verſteht ſich, ſo
lachen wir nicht weiter.

Frl. von Wizzenheim.
Alſo, Koufiene, haſt Du dich dem Joche der

Ehe zum zweitenmahl unterworfen?
J

Amalie.
Ja, Kouſiene, ich habe meine Abneigung end

lich uberwunden.

Gr. Thornſee.
Zu meinem Ungluck.

4 rl.
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Fri. von Nauenſtein.
Aber dein Mann ſpielt doch keine ſo lacher-

liche Figur Man hat ihm Uurecht gethan:
ich fur mein Theil konnte ihn immer leiden.

Gr. Thornſee.
Viel Ehre!

Srl. von Wizzenheim.
O ja, wenn wir uns bemuhen ihn ein bis—

chen zuzuſtuzzen, ſo kann noch etwas aus ihm
werden.

Gr. Thornſee.
Die Hexe!

Sr. von Wizzenheim.
Seine Kleidung iſt etwas komiſch Ilbet fur
ſein Alter geht ſie ym.

Grl. von Nauenſtein.

O ia, und die Wurkung des Ganzen iſt al—
lerliebſt.

Gr. Thornſee.
Welche Unverſchamtheit?

Frli. von wigenheim.
Er ſoll aber eigenſinnig, geizigt; eiferluchtig,
hypochondriſch und menſchenfeindlich ſeym

Gr. Thornſee.
Jch werde toll.

Frl.
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Frl. von Nauenſtein

Ach, das macht nichts. Amalie wird ihn ſchon

zur Vernunft bringen.

Amalie.
Jch bin euch Burge, daß er in die rechten

Hande gefallen iſt. Mein voriger Mann, Gott
habe ihn ſeelig, war Einer der wildeſten, die ich
gekannt habe; immer betrunken, und immer zan
kend und. unzufrieden. Fluchen konnte er, wie

ein Poſtillon, und vor ſeinem Nahmen zitterten
die Kinder ſchon. Jch brauchte keinen Monath
um das zahmſte Geſchopf aus ihm zu machen,
und ihn ſo zur Vernunft zu bringen, daß er nicht
einmahl einem Bedienten eine Ohrfeige geben,
und uberhaupt nichts unternehmen durfte, wozu

er meine Erlaubniß nicht hatte.

Irl. v. Nauenſtein.
Der meinige ſezte mich anfangs auf harte Prö—

ben. Es war ein unglucklicher Hypochondriſt,
ein meüſchenfeindlicher Thor, der immer ſeine
Thuren verſchloſſen hielt, alle Freuden aus ſei—

nem Hauſe verſcheuchte, alle Geſellſchaften, alle
Unterhaltungen haßte, immer ſprach und immer
Andre ſchweigen hieß. Jch verſtellte mich eine
Zeitlang, bis der Ehelontrakt unterſchrieben
war. Als er nun nicht mehr zurucktreten konn
te, ſpielte ich meine Rolle, mit Hulfe meinert

E Freun
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Freundinnen, ſo gut, daß wir ihn durch Streit,
Gelarm, wildes Lachen, Freude, Tanz, Muſik
und Geſellſchaft, im erſten Jahre unter die Erde
brachten.

Frl. v. Wizzenheim.
Jch weiß nicht, ob ich mich iemals zum Ehe—

ſtande entſchließen werde. Sollte ich es aber
thun, ſo wird der Mann, den ich wahle, ver—
nuuftig handeln, wenn er ſich in die Zeit ſchi—
cken lernt. Denn ſonſt verſpreche ich ihm, daß
er bald in die Geſellfchaft der grsßen Manner
des Alterthunis kommen ſoll.

Gr. Thornſee.
cvor ſich.) Jch kann mir ſchmeichetn, die dreh

ſchandlichſtn Originale des weiblichen Ge—
ſchlechts, hier auf meinem Zimmer verfammelt
zu ſehn.

Frl. von Nauenſtein.
Was iſt das, Herr Graf? Sie ſind immer ſo

in Gedanken, ſehn immer ſo finſter, ſo mur—
riſch Suchen Sie ſich doch ein bischen aufzu
muntern.

Frl. v. wizzenheim.
Echickt ſich wohl dieſe MurrkopfsMiene, dieß

eigenſinnige Weſen, dieß verdrußliche Still—
ſchweigen fur einen Hochzeittag?

Gr.J
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Gr. Thornſee

Goor ſich.) Das geht zu weit Sie haben's
drauf angelegt, mich umzubringen. Jhre Un—

verſchamtheit und mein Verdruß wachſt mit ie—

dem Augeublicke. Jch will mich retten, ich will
ihnen das Feld uberlaſſen, ich will dem Unga—
witter aus dem Wege gehn. CTrompeten und Pan

cken iaſien tßch hüren.. O weh! was fur ein neues
Ungewitter ſteht mir Unglucklichen bevor!

Siebente Scene.

Graf Thornſee. Amalie von Hegenau. von
Wizzenheim. Frl. von Nauenſtein. Frl. von

Wizzenheim. Karl.

Rarl.cals Dragonerkapitain verkleidtt, mit den Trompetern aund

wauckenſeblagern ſeines Regments) Spielt auf, Jhr
Echlungel, den Marſch: geſchwinde!

Gr. Thounjee—
Cſich die Ohren iuhaltendd. Was fur ein abſcheuli—

cher Donner! Was fur ſchreckliche Tone! cue Jn
ſtrumente ſpielen noch etwas fort.)

Rarl.
Halt, es iſt genug. (Die Jnſtrumente ziehn ſich auf

den Hinterthel der Bühne zurück. Kari fährt fort zu Ama—
uen.) Umarme mich, Gebietherinn meines Her

jiens.
E 2 Gr.
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Gr. Thornſee.

Brawo' wieder eine neue Scene.

Rarl.
IJch habe Dir, meine Freude zu bezeugen, die

beſten Jnſtrumente meines Regiments mitge—
bracht.

Amalie.
IJch bin Dir fur Deine Aufmerkſamkeit verbun

den, lieber Hauptmann.

Gr. Thornſee.
Cer ſichh O weh! dierWertraulichkeit geht ein

bischen weit.

Rarl.
Sie wundern Sich wohl, meine Damen, daß

wir ſo vertraut mit einander ſind? Aber Sie
ſollen wiſſen, daß wir uns ſchon einige Jahre
kennen, und daß unſere Herzen ſchon lange ver—

bunden ſind. Jch war der erſie Liebhaber der
Dame, als ihr voriger Mann noch lebte
Aber das bleibt unter uns.

Gr. Thornſee.
Jhr erſter Liebhaber? Donnerweiter?

Amalie.
Schweig doch, kleiner Spaßvogel.

Gr. Thornſee.
Ja ſchoner Spaß! Jch habe eine trefliche

Aquiſizion gemacht.

Rarl.
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Rarl.

Wer iſt denn dein Gemahl? der Wizzenheim
hier?

von Wizzenheim.
Jch habe nicht die Ehre.

Karl.
Wer alſo?

Amalie.
cerrachtuch) Der Herr hier.

Rarl.
Wie das antike Geſicht? Der abgelebte Greis?

Amolie.
Ja, beſter Hauptmann.

Barl.
Ey, was fur ein verfluchter Geſchmack!

Warum haſt du nicht einen iungen ruſtigen Kerl

gewahlt?.
Amalie.

Man muß vorlieb nehmen, bis es beſſer wird.

Gr. Cyornſee.
Bis es beſſer wird? Jch weiß nicht was

mich halt, verdammte Hexe

Rarl.
Ho, ho! Nicht ſo hizzig, alter Herr, nicht ſo

hizzig. Maſſigen Sie ſich, oder der Teufel

Grl. v. Nauenſtein.
Wurklich, Herr: Graf, Sie ſind auch gar

E3 nicht
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nicht galant. Wer wollte ſich in Gegenwart der
Damen ſeo erhizzen? Und vollends in Jhrem
eigenen Hauſe.

»1 Irl. von Wizzenheim.
Pfuy, Herr Graf, Sie ſind unartig, und Jh

re Frau wird viel zu thun haben, um noch was
aus Jhnen zu machen. Kommen Sie, merne
Beſte, wir wollen ihm das Feld laſſen, ſo mag
er ſich hier mit den Mauren und Wanden her—
umſtreiten, ſoviel ihm beliebt.

1

 *1[

m

m*

J

Gr. Thornſee.
Gehn Sie nur, gehn Sie nur: Sie werden

mich ſehr verbinden. Jch werde Sie gewiß nicht
aufhalten; gewiß nicht!

Frl. von Nauenſtein.
Kommen Sie, Amulie.

Werd ich ſie endlich los Gottlob!
Amalie.

O bleibt doch, Kindetchen, mir zu Gefallen.

Er iſt ein Narr, dem Jhr ſeinen Mangel an Le
bensart ſchon zu gut halten muſt. Halten Sic
ſie auf, meine Herrn.

von Wizzenheim.
Verzeihen Sie, meine Damen.

Karl.
Es iſt noch nicht Zeit das Feld zu raumen.

Die Jnſtrumente ſind hier, und alle Offiziers

von
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von unſerm Regiment wunſchen Madame ihren
Gluckwunſch abzuſtatten. Sie warten in mei—
nem Quartier, bis ich die Erlaubniß erhalte, ſie

herzufuhren, und dann muſſen wir die ganze
Nacht durchtanzen.

Gr. Thornſee.
Das wird einen ſchonen Larm geben.

Srl. v Nauenſtein.
Wenn das iſt, ſo bleibe ich.

grl. v. wizzenheim.

Ey, da werde ich mich auch nicht lange bitten
laſſein: ich gehe nicht weg.

Gr. Thornſee.
Cmer vor ſich Der Himmel wird wieder tru

be; das Ungewitter kommt zuruck.
Rarl.

Cu den Juſtrumenten) Luſtig, Kinder, die neue

Menuet: ich will den Ball erofnen.
Gr. Thornſee.

Und ich will an's Ende der Welt laufen. (wiu
fort.)

Rarl.
Nicht doch, Herr Graf, nicht doch, Sie kom

men nicht fort Haltet ihn auf. (Die Muſikanten
laſſen ihn nicht durch. Karl tanmt. mit Amalien: dann fordert
ſie den Thornſer auf.)

Anmalie.
Kommen Sie, Herr Graf. 4

E 4 Gr.
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Graf Thornſee.

Was? ich tanzen? ich tanzen?
Amalie.

Wollen Sie mir das abſchlagen? und am Hoch

zeittage? welche Beleidigung!

Gr. Thornſee.
Jch tanze nicht.

Rarl.
Tanzen Sie, ins Teufels Nahmen!

Gr. Thornſee.
liäuft fort.)

Frl. v. Nauenſtein.
Er entwiſcht uns.

Karl.
Luſtig, nachgeſezt:

Gr. Thornſee.
Hulfe, Hulfe, Barmherzigkeit. (Sie verfolgenihn.)

—S
Achte Sceehe.

.von Wizzenheim. Fraulein von Jauenſtein.
Altleben.J (welche zurũkbleiben. Hernachh von

JJ Irl. von Nauenſtein.
Er dauert mich faſt.

von Wizzenheim.
Der arme Teufel hat mehr, als er tragen

kann Und doch ſind ſeine Leiden noch nicht

zu Ende.
ßrl.

7

a Ê
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Frl. von Vlauenſtein.
Gewiß, wir ſind grauſam.

v. Altleben.
Nun? was macht der neue Ehemann?

rl. von Nauenſtein.
Aber, Altleben, konnen Sie's zugeben, daß

ihren Onkel ſo mitgeſpielt wird?

von Altleben.
Aber Sie ſehn, daß es einer ſcharfen Lauge

bedarf Und dann, Thereſe, du biſt der Preis.
Irl. pon Nauenſtiein.

Es iſt nicht ſchmeichelhaft, daß ich der Preis
eines Betrugs ſeyn ſoll? Und wozu bedarfs deſ—
ſen? Waren Sie mir nicht, ohne ihres On—
kels Erbſchaft eben ſo willlommen? Habe
ich nicht nicht  genug fur die Bedurfniſſe zweier
Liebenden? Laß ihm ſein Gold

von Altleben.
Und gieb Thereſen die Hand eines Bettlers.

Nein, Thereſe, wenn mir mein Anſchlag nicht
gelingt, wenn uns das Schickſahl nicht gleich
macht, ſo entſage ich all meinen Hofnungen, ſo

ſchwore ich

von Wizzenheim.
Nichts geſchworen, junger Menſch Sie

ſind zu gewiſſenhaft, Fraulein. Cs iſt ein ver
dienſtliches Werk ſo einen alten Murrkopfzu prel—

len, der einem iungen, liebenswürdigen Reffen

Eg ſen



222

74 Der Hypochondriſt.
ſein Gluck ſtohren, und ein liebendes Paar zur
Verzweirflung bringen will. Uebrigens ſteht er
ſich beſſer dabey, wenn ſeine Plagen auf einen
Tag konzentriert, als wenn ſie uber einen. gan
zen Eheſtand ausgedehut werden. Alſo,
Baſta! Laſſen Sie uns wieder zur Geſell—
ſchaft zurukkehren, Wehn ab.)

4

ö ν  ννν ν‘νVierter Ackt.
Erſte-Sceene.

Graf Thornſee.
CDie Jnſtrumente fortzagend.) Brut der Holle! Or

cheſter des Satans! fort aus meinem Hauſe
und nun ſpielt euch meinethalben blind und
lahm und pucklich. Daß ich doch nur in mei
nem eigenen Hauſe einen Winckel finden moch—

te, wo ich ruhig meine lezte Stunde erwarten
konnte Denn ich ſehe, daß der Himmel mei
nen Tod beſchloſſen hat.

 v

Zweite Sceene.

Graf Thornſee. von Wigzzenheim.

von Wizzenk eim.
Wie ſehr bedaure ich Jhr Schickſahl, beſter

Graf!

Gr.
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Gr. Thornſee.

Mit welcher oerdammten Argliſt die verwunſch
te Heuchlerinn ſich zu verſtellen, wie ſie die Lar—

ve der Unſchuld und Sittſamkeit zu affektieren
wuſte Jch glaubte finen Engel in weiblicher
Geſtalt zu ſehn Es war auch ein Engel
aber ein ſchwarzer

von Wizzenheim.
Jch. habe Sie gewarunt, liebſter Graf. Jch

ſah alles das vorher. Ach, die Weiber! die
Weiber! Jch kenne ſie iezt, aber leider auf
meine Unkoſten. Ste wolten mir nicht glau—
ben, Herr Graf.

Gr. Thornſee.
Ach, ich bereue iezt nur zu ſehr: ware ich Jh

nen gefolgt! Sie ſind der einzige wahre Freund,
den ich gefunden habe: aber das Schickſahl hatte
meinen Untergang beſchloſſen. Bisher habe ich
mir noch inmer in meinem Hauſe Ruhe, Ord—
nung, Achtung und Unterwurfigkeit zu verſchaf—
fen gewuſt: Jezt iſt dieſer Sizz der Ruhe, d.e—
ſer Tempel des Stillſchweigens, ein Sammel—
plazz aller Greuel, eine Holle, eine Wohnung
der Zwietracht, der Wildheit und der Verwir
rung geworden. Ein Ungeheuer, eine Furie

eine wuthende Tygerinn hat es verunſtaltet und
zerruttet. Es ſieht ſich in ſeinem iezigen Zu—

ſtande
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ſtande nicht mehr ahnlich. Alles vereinigt ſich,
mich vollends zur Verzweiflung zu bringen.
Selbſt meine hundsſottſchen Bediente ſind auf

ihre Seite getreten, und antworten mir zwan—
zig Worte, wenn ich eines ſage. O weh, o
weh! was fur ein Narr bin ich geweſen!

von Wizzenheim.
Sie haben Recht, Allein die Zeit heilt alle

Wunden. Sie iſt der einzige Medikus, der
kem Scharlatan iſt.

Gr. Thornſte.
Die Zeit? Die Zeit? Jch wette mit Jhnen

daß ich tod bin, wenn das noch zween Tage
fortdauert. Jhre teufliſche Bosheit erſinnt in
jedem Augenblicke eine neue Folter, einen neu
en Weg mich in's Grab zu bringen, ein neues
Gerauſch mein Trommelfell zu erſchuttern.
Eben ſehe ich zu meiner groſten Verwunderung

unter andern Gaukeleyen, drey bologneſiſche
Hunde, vier Papageyen und einen Affen herein—

bringen. Liebſter Herr von Wizzenheim, was
ſoll jch anfangen? Rathen Sie mir, helfen Sie
mir! Was ſoll ich thun? Auf Sie noch ſezze ich
mein Vertrauen.

von Wizzenheim.
Sehr verbunden Allein die Sache will

ſchlau behandelt ſeyn; ich will mich mit Jhrem
Neffen druber berathſchlagen.

Gr.
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Gr. Thornſee.

Wo mag er ſeyn? wo mag mein Neffenſeyn?
Warum kommt ſein Verſtand einem leidenden
Onkel nicht zu Hulfe?

von Wizzenheim.
Er mwagt es nicht ſich zu zeigen. Er glaubt

Sie aufgebracht wegen des Vorhabens, das
Sie entdekt haben

Gr. Thornſee.
Welch Vorhaben?

von Wizzenheim:
Sein Vorhaben Jhre Braut zu entfuhren,

bevor der Kontrakt zur Richtigkeit kame.

Gr. Thornſee.
Wollte der Himmel er ware geſchwinder ge—

weſen! Er hatte mir keinen groſſern Gefallen
erweiſen konnen, und ich wurde unſtreitig zwan
zig: Jahre langer gelebt haben.

von Wizzenheim.
SGie traumten ſich dieſen Morgen ganz andere
Hofnungen.

Gr. Thornſee.
Daran war der verfluchte Barbier Muffert

Schuld, der mich ganz bezaubert hatte.

von Wizzenheim.
Der verfluchte Bartpuzzer!

Gr. Thornſee.

von
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von Wizzenheim.
Mochte ihn der Donner Jupiters treffen!

Gr. Thornſee.
Mochten alle ſeine Scheermeſſer ſttumpf

den, und in die Scheide roſten!

von Wizzenheim.
Mochte er ſeine Haare verliehren, indem

andern Leuten die ihrigen abnimmt!

Gr. TChornſee.
Mochte ich ihn noch in ſeinem Alter

telſtab ſehn!
von Wizzenheim.

Mochte das Waſſer in ſeinem Becken immer

Ju Eis frieren!
Gr. Thornſre.

Und ſeine Schropfkopfe immer entzwen ſpringen!

von Wizzenheim.
Und er an beiden Handen die Gicht bekommen!

Gr. Thornſee.
Mochte er beim Bartpuzzen Jemanden

Hals abſchneiden, der ihn aufhangen laſſe.

von Wizzenheim.
Möge er in ſechs Monathen keine Lanzette

anfuſſen,,vhne ſich die Finger zu zerſchneiden!

J5

Dritie
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Dritte Sceene.
Graf Thornſee. Baron von Wizzenheim.
Fraulein von Nauenflein. Fraulein von
Wizzenheim. Hauptmann von Trenny.

Leutnant von Furſt.

Srl von NauſJ e n tein.Dieſe VOffiziere, Herr Graf, wollten die Eh

xe haben Jhnen aufzuwarten.

Gr. Thornſee.
Wie? immer neue Geſichter in meinem Hauſe?

Furſt.
Der Herr ſind der Gemahl der ſchonen Da—

me, die wir eben verlaſſen haben?

Srl. von Vhauenſtein.
Wird es noch heute werden.

Trenny.
Das iſt der beruhmte Graf, deſſen Name

ſo weit umher bekannt iſt?

Zr. von Nauenſtein.
Eben der.

Furſt.
Bey Gott, ich freue mich Sie kennen zu lernen.

TCTreuny.
Jhre Hand Wir wollen gute Freunde ſeyn.

Gr.
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Gr. Thornſee.
Gu Winenheim. Die Herrn ſind erſchrecklich zu—

dringlich.
von Wizzenheim.

Es iſt ſo ihre Art, ſie machen gerne Bekannt—
ſchaft.

Frl. von Wizzenheim.
Wie gefallt Jhnen denn meine Kouſiene, Herr

Leutnant? Denn ſie haben ſie doch vorher nicht

gekannt? Was urtheilen Sie von ihrer
Taille, ihrem Wuchs, ihrer Figur, ihrer Far—
be, ihren Augen, ihrem Gange

Furſt.
Jch will verdammt ſeyn, wenn ich jemahls

ſo ein Jdeal aller weiblichen Vollkommenheiten
geſehn habe.

Trenny.
Und ich will mich kaſtriren laſſen, wenn es

auf Erden eine Schonheit giebt, die mit ihr ver—
guichen zu werden verdient.

Furſt.
Graf, Jhr Gluck wird tauſend Neider erregen.

Trenny.
Und Jhnen tauſend Bekanntſchaften verſchaffen.

Gr. Thornſee.
cvor ſih.n Mochte ſie die Deinige ſeyn, ver—

fir. hter Haudegen!

öFrl.
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Frl. von Wizzenheim.Gie gefallt Jhnen alſo?

Trenny.
Unvergleichlich.

Furſt.
Zum Entzucken.

ſrl. von Nauenſtein.
Und doch kennen Sie ſie nur halb. Die Schon,

heit ihrer Seele ubertrift die Reizze ihres Kör—
pers weit.

Ftl. von Wizzenheim.
Und ihre Erziehung

Frl. von Nauenſtein.
Jſt die Erziehung der großen Welt.

Grr. Thornſee.
keider, leider!

Sri. von Wizzenheim.
Fur die ſie auch gebohren iſt. Jhre Neigung

zum Aufwande und zu Luſtbarkeiten

Srl. von Nauenſtein.
Geht faſt ein wenig zu weit. Haben Sie be—

merkt was fur Geſchmack in ihrem nenen Kleide

herrſcht?

Furſt.
Ja wohl! Es mag aber ſehr theuer ſeyn?

Frl. von Wizzenheim.
Es iſt noch ihr ſchonſtes Gie hat ſich ein

F Duz
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Duzzend machen laſſen, ſo prachtig, daß der
ganze Hof ſie beneiden wird. Eine blaue Ro
be mit Silber geſtickt, eine Cirkaſſtenne Verd- de-
ponme mit ſilbernen Quaſten, eint andre Merde
d' Oye mit fen de artiiee

Gr. Thornſee.
Gott behute! was fur ein erſchrecklicher Auf

wand! was fur eine teufliſche Berſchwendung!
Jch arer, geſchlagener Mann!

Bar. von Wizzenheim.
Aber wahrlich, eln Furſt wurde vor dieſer

Verſchwendung erſchrecken. Wer ſoll denn, den

ken Sie, den Aufwand bezahlen?
Frl. von wizzenheim.

Der Graſ; wer ſonſt?

Gr. Thornſee.
Der Graf, wer ſonſt! Laſt ſich die Unver

ſchamtheit hoher treiben?

rl. von Wizzenhenm.
O, meine Kouſiene wird die Ehre ihrer Geburth
und ihres iezigen Ranges gewis zu behaunpten
wiſſen. Sie werden ihren Geſchmack Gerechtig:
keit wiederfahren laſſen, wenn Sie erſt den Ball
ſehn werden, der auf dieſen Abend angeſezt iſt.

Gr. Chornſer.

Ein Vall? bravo!

Erl.
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Frl. von Nauenſtein.

Und der vortreflich ausfallen wird Gie
hat, weil die Nachte kurz und helle ſind, alle
Zugange des Lichts, alle Thuren und Fen—,
ſtern, mit Tapeten uberziehen laſſen. Funfhun

dert Wachskerzen werden ſtatt deſſen auf Arm
und Krohnleuchtern das Licht der Sonne beſchat

men, und die SEaale erhellen. Ein Orſcheſter
von mehr als dreiſſig Zuſtrumenten

Gr. Thornſee.
Halten Sie ein, um Gotteswillen!

Frl. von Nauenſtein.
Was iſt Jhnen, Herr Graf?

v. wizzenheim.
Aber wurklich, die Sache wird ernſthaft

Wer ſoll denn das alles bezahlen.

Srl. von Wizzenheim.
Der Graf; wer ſonſt?

Gr. Thornſee.

Der Graf, wer ſorſt: Zum Teufſel mit
eurer Verſchwendung! Denckt ihr, ihr wolt
den Grafen an den Bettelſtab bringen?

Furſt.
Wie, mein Schaz, ſcheuen Sie die Unkoſten?

Donnerwetter! Jch habe vorigen Winter meine
ganze Equipage verſezt, um einen Ball zu geben.

Sa Cren

ul
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Trenny.
Und mich haben, als ich auf Werbung ſtand,

die Balle in vier Monathen, uber zwolfhundert
Thaler gekoſtet.

Gr. Thornſee.
Um Gotteswillen, ſuchen Sie dieſen verdam—

ten Ball zu verhindern.

von Wizzenheim.
Jch dachte Sie giengen ſelbſt hin.

Gr. Thornſee.
Ach mag nicht.v. Wizzenheim.

wWas halt Sie ab?
Gr. Thornſee.

Die Wahrheit zu geſtehn, der verfluchte Dra—
gonerkapitain ſcheint mir erſchrecklich grob, und

ich bin denn auch hizzig: das konnte gar leicht
ein Ungluck geben. Jch werde daher, denke ich,

beßer thun, ſie zu vermeiden.

Furſt.
Ueberdem iſt es gefahrlich die gnadige Frau

beym ESpiel zu ſtohren.

Trenny.
Ja wohl, ja wohl.

Gr. Thornſee.
Was? Gie iſt auch Spielerinn?

Trenny.
Mit vieler Leidenſchaft.

Gr.
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Gr. Thornſee.

NVun, ſo fehlt ihr doch wohl kein Laſter mehr.

Hurſt.
Der Kapitain taillirte, und das Gluck war,

als ich herausgieng, ſehr auf ſeiner Seite. Er
ließ keine Karte gewinnen, und Madame hatte
ſchon uber zweyhundert Dufkaten verlohren.

Gr. Thornſee.
Die Naſende!

von Wizzenheim.
O Graf, was fur Geiſſeln unſerer Ruhe ſind

doch die Weiber!

Gr. Thornſee.
Jch glucklicher! und ich Thor! Gie hatten

mich gewarnt.

Trenny.
Das hat nichts zu bedeuten. Sie hat es nur

auf ihr Ehrenwort verlohren, und die ſtrengſten
Spielſchulden werden, wie Sie wiſſen, erſt in
vier und zwauzig Stunden bezahlt.

Gr. Chornſee.
Schoner Aufſchub! ſchoner Aufſchub!

von Wizzenheim.
Sie haben Recht, meine Herrn, aber wer

ſoll denn am Ende das Geld bezahlen?

Surſt.
Der Graf.

F3 Tren—
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Trenny.

Graf Thornſee.
Gr. Thornſee.

dir ſich) Das iſt ein wichtiger Tag in mei
nem Leben. Ein Weib macht mich an einem
TLage zum Narren, zum Bettler und zum Hahurey.

Furſt.
Aber wir bringen hier die Zeit mit Geplauder

Jzu, und ich hore ſchon die Jnſtrumente. Gehn
wir, meine Schonen?

Fri. von Wizzenheim:
Sogleich.

Furſt.
So will ich vorangehen. Au pluiſir de vous

revoir.

Trenny.
Sapperment, wie wollen wir tanzen!

Gr. Thornſee.
Gu Winenheinm) Jch beſchwore Sie, liebſter

Baron, bleiben Sie ſtatt meiner hirr, und ſus
chen Sie, ſo viel Sie konnen, alles in Ordnung
zu halten. Jeh werde mich in mein Kabinett
verſchlieſſen.

von Wizzenheim.
Jch will Jhnen gern, worinn ich kann dienen

Beruhigen Gie ſich, ich will mit Jhrer Ge
mahlin reden.

Vierte
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Vierte Sceene.

Graf Thornſee. Baron von Wizzenheim.
Fraulein von Wizzenheim. Fraulein von

Nauenſtein. von Altleben.

von Altleben.
Veſier Onkel, kommen Sie, belfen Sie, ſtebu

Sie uns bey.
Gr. Thornſee,

Was giebt es denn wieder?
Hat der Teufel wieder eine neue Geſtalt ange
nomuen, ut mich zur Verzweiflung zu bringen

vou Altlehen.
Alles jſt verlohren.

Gr. Thornſee.
Wos? was? aie das So rllare dich

doch.

von Altleben.
Was ich Jhuen ſage, alles iſt verlohren.

Jhre Gemahlin

Gr. Thornſte.
Die holliſche Furie!

von Altleben.
Nachdem ſie alle Anſtalten zum Ball gemacht

F 4 Gr.
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Gr. Thornſee.

Was hat ſie weiter unternommen, die ver—
fluchte Tanzerinn?

von Altleben.

So ließ ſie einem Baumeiſter kommen, unter—

ſuchte mit ihm all Jhre Zimmer, und fand ſie
alle altvateriſch und Geſchmacklos. Sie beſchloß
daher, mit ihren Architeckten, alles umzureiſſen,

um alles wieder aufzubauen, und morgen den
Anfang zu machen.

Gr. Thornſee.
Ha Schlange, Skorpion, Ungeheuer! Brut

der Holle, zu meinem Verderben in die Welt
geſchickt! Haſt du verdammte Eantippe mich noch

nicht unglucklich genung gemacht? Jſt dir's
nicht genug Ruhe, Ordnung, Weisheit, Zu—
friedenheit und Einſalt der Sitten aus meinem
Hauſe verſcheucht? War Dir's nicht genug

an ihrer Statt Aufwand, Frechheit Zugelloſig
keit eingefuhrt zu haben? Und oben drein mein
ſehwaches Gehirn mit einem beſtandigen Donner
zu erſchüttern? Nun will die- Undankbare volz

lends dieſen Sizz meiner Ruhe, den meine
Grosmuth zu ihrer Freiſtatt machte, zerſtohren,

und aus meinem eignen Hauſe, mich, ihren
Herrn, ihr Haupt, ihren Wolthafer vertreiben.

».t r zürl.
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Srl. von Nauenſtein.

Woruber qualen Sie ſich denn ſchon wieder,

mein guter Herr Graf?
Gr. Thornſee.

IJch ſoll mich nicht qualen, wenn man mir
das Haus uber'n Kopf einreiſſen will?

Frl. von Nauenſtein.
Aber Jhre Beſorgniſſe ſind vorzeitig. Erſt

auf morgenfruh ſindedie Arbeiter beſtellt.

Gr. Thornj,ee.
Erſt auf morgenfruh? Schonen Dank fur

die Nachricht. Wahrlich der Aufſchub iſt gros-
muthig, ich habe Urſache meiner Frau dafur ver

bunden zu ſeyn.

Frl. von Wizzenheim.
Aber muſſen Sie nicht ſelbſt geſtehn, daß die—

ſes Haus die Phyſiognomie eines Gefangniſſes

hat, und noch zu Karls des Groſſen Zeiten ge—
bauet zu ſeyn ſcheint? Ein bischen nach der
Mode eingerichtet, kann es ein bequemes, prach
tiges Hotel werden. Die Grafin hat wurklich
Rech t. J

Gr. Thornſee.
Die Grafinn hat wurklich Recht Und ich

erklare hiemit der Grafinn und Euch allen, daß
ich Recht habe, daß ich dieſer ewigen Beleidi
gungen mude bin, daß ich ihren Anmaßungen

Echranken ſezien, und zu dem Ende ſogleich

F 5 zum



90 Der Hypochondriſt
zum PolizeyPraſidenten ſchicken werde, der mich

ſchon von aller Geſellſchaft, die mir mißfallt,
befreyen ſoll.

v. Altleben.
Wen wollen Sie ſchicken, mein Bnkel? Alle

Jhre Bediente ſind unten beſoffen; uberdem
wurde es keiner von ihnen wagen, der gnadi—

gtn Frau zu mißfallen, um Jhre Befehle aus—
zurichten. Alle zittern vor ihr.

Gr. Thorufee.
So will ich ſelbſt gehn.

v. Altleben.
Das ware freilich das beſtez aber auch hier

ſind Hinderniſſe.
Gr. Thornſee.

Wie ſo?
v. Altleben.

Eit werden nicht heraus konnen.
Gr. Thornſee.

Wer will mir's wehren?
p. Altleben.

Die gnadige Frau hat dem Thurhuter befoh
len, Sie, ohne ihre Erlaubniß nicht herauszu—
lafſen.

Gr, Thornſee.
Wie? man will mich in meinein eignen Hauſe

tinſperren?

von
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v. Altleben.

So iſt's.
Gr. Thornſee.

Mein eignes Haus mir zum Gefangniß zu
machen?

von Wizzenheim.
Jhr armen Ehemanner! das iſt euer Schick—

ſahl!
Sr. von Wizzenheim.

Aber ſie denken ſich auch alles unter den ſchlimm

ſten Beziehungen Wer wird gleich von Ge—
fangniß reden? Es iſt rauhe Luft, und meine
Kouſiene biſorgt, daß ſie den Schnupfen kriegen
konnten.

Gr. Thornſee.

Das heiſt die Raſerey aufs weiteſte treiben:
ich kann mich nicht langer halten. Hier, wo
ich allein zu befehlen habe, hier ſchlieſt man mich

ein, wie einen Verbrecher, den ſeine Strafe
erwartet.

von Wizzenheim.
Wenigſtens bleibt Jhnen die Ueberzeugung,

daß Sie Recht haben. Die Vernunft iſt auf Jh—
rer Seite, und das iſt immer ein großer Troſt.

Gr. Thornſee.
Jch habe ſchon zuviel nachgegeben, zuviel er

tragen! Jch will iezt meiner Rache freyen Lauf

laſſen;
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laſſen; ich will mit der Fackel in der Hand mei—
ner Rache ein Denkmahl ſezzen. Ein Scheiter—
haufen ſoll mich und die Urheber meiner Leiden

begraben. Jch will Bosheit mit Bosheit ver
gelten, und wenn ich ſterben ſoll, wenigſtens
nicht ungeracht ſterben. Alle Sanftmuth und
Gelindigkeit ſey von dieſem Augenblicke an ver
bannt.

ννανν  ν ν  νn αααο
Funfte Sceene.

Graf Thornſee. von Wizzenheim. von
Altleben. Fraulein von Nauenſtein.
Fraulein von Wizzenheim. Amalie von

Hegenau. (ſehr geputt.)

Amalie.
(ehr ſanft) Was machſt Du, mein Beſter?

warunm ſo finſter? Hat Dir iemand was in den
Weg gelegt? Befindeſt Du Dich nicht wohl?

Gr. Thornſee.
Welche Frechheit! Noch erkundigt ſie ſich nach

meiner Geſundheit!

Irl. von Nauenſtein.
Das ſind Ausbruche der ehelichen Liebe.

Frl. von Wizzenheim.
Sie nimmt den zartlichſten Antheil an allem

was SGie betrift. J

Ama
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Amalie.

Was haben Sie denn, mein Schazz? Jch
weiß nicht was ich von Jhnen denken ſoll. Sie
ſind ganz verandert. Jſt Jhnen ein Unfall be—
gegnet, ſo laſſen Sie mich ihn mit Jhnen tragen.

Gr. Thornſee.
Himmel und Holle! kann es eine feinere Heuch

lerinn geben?

Amalie.
Troſten Sie Sich: es wird ſoviel nicht zu be

deuten haben.

Gr. Thornſee.
Wen ſollte der ſanfte Ton nicht tauſchen?

Amalie.
Beruhigen Sie mich doch, liebſter Graf: ſa—

gen Sie, wie Sie ſich befinden?
Gr. Thornſee.

Jch kann mich nicht langer halten Geh
zum Teuüfel, verdammte Eyrene.

Frl. von Wizzenheim.
Aber Sie haben ſthr Unrecht, Herr Graf,

ſich durch den warmen Antheil beleidigt zu fin—

den, den eine zartliche Gattinn an Jhrem un—
glucklichen Zuſtande nimmt.

Gr. Thornſee.
Mein unglucklicher Zuſtand? mein ungluckli—

cher Zuſtand? Aber ia, Sie haben Recht:;
unglucklich genug!

J
Anma
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Amalie.
Ja, liebſtes Herze, die Leute ſagen mir alle,

daß du den Verſtand verlohren haſt.

Gr. Thornſee.
Verwegene Du wagſt es ſo mit mir zu reden?

(er hebt den Stock auf.)

Amalie.
Stehn Sie mir bey, meine Herrn, ſein Paro—

xiſmus kommt wieder. Er will Jemand umbrin

gen: laſſen Sie ihn ia nicht heraus Gie ſehn
ſeine Wuth! Was ſoll ich ungluckliche Frau ane
fangen? Womit babe ich das Schickſahl ver—
dient, einen Wahnſinnigen zum Mann zu er

halten?
Gr. Thornſee.

Beſtie, ich ware wahnſinnig?
Amalie.

Sehn Sie, wie er die Augen verdreht? Wie
drohend ſeine Gebehrden, wie wild ſeine Blicke

ſind? Jch will zu einem Arzt ſchicken; wenn
das ſo fortdauert, wird man ihn binden muſſen.

Frl. von Wizzenheim.
Seine Krautkheit ſcheint Hypochondrie zur Ur

ſache zu haben: ich dachte man lireſſe ihm zur

Ader.
Frl. von Nnuenſtein.

wWurklich, Freundinn, ich glanbe das wird

das beſte ſeyn.

Gr.
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Gr. Thornſee.

Konnen Sie zugeben, meine Freunde, daf
man mich ſo behandelt?

von Wizzenheim.
Jch weiß nicht, wo ich bin.

v. Altteben.
Die Haare ſtehn mir zu Berge.

Amalie.
Lieber Graf, lieber Mann, beruhigen Sie ſich,

ſeyn Sie nicht ſo ungeſtum.

Frl. von Wirzenheim.
Ja ein bischen Ruhe iſt ſur Jhre Krankheit

die beſte Arzeney.

rl. von Nauenſtein.
Jch hatte eine Tante, welche hypochonder

war, und deren Krankheit mit der Jhrigen viel
Aehnnches hatte. Jhr Unmuth ſollte, nach dem
Urtheil dor Aerzte, eine eingewurzelte und un—
ubevwindliche Schlafloſigkeit zur Urſache haben,
Und diefe ward ſie los, Aa ſie nur ein paar Sei—
ten in einem empfindſamen Roman geleſen hatte.

Amulie.
O,cech neinl ihnen deren genug vorleſen: der

Schlaf wird Jhren Zuſtand gewiß verbeſſern.

Gr. Thornſee.
Mein Zuſtand wird fieh verbeſſern, wenn du

Brtrugeriun tehlaſſt, und wenigftens dey Nacht

das

ÔùçúíS  ö öö
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das perpetuum mobile deiner verdammten Zun

ge ſtill ſtehn laſſeſt.

Frl. v. Wizzenheim.
Wenn es das Gerauſch iſt, was Sie ſo ver—

drußlich macht, Herr Graf, ſo durfen Sie auf
den Schlaf meiner Kouſiene Jhre Hofuunf nicht

bauen.

Gr. Thornſee.
Wie ſo?

Frl. von Wizzenheim.
Gie ſchnarcht ganz erſchrecklich.

Gr. Thornſee.
Bravo/, bravo! Neue Vollkommenheiten?

von Altleben.
Sie treiben Jhren ubelangebrachten Spaß zu

weit, meine Damen. Bedenken Sie, daß das
Alter und der Stand meines Onkels eine andre
Begegnung verdient, daß beides Jhnen Hoch—
achtung einfloſſen ſollte, und daß ihn hier in ſei—
nem eignen Hauſe beleidigen zu wollen

Amalie.
Woher dieſe Dreuſtigkeit, iunger Herr? Sie

erhizzen ſich. Jhr Ton iſt ſehr wichtig

von Altleben.
Wie es der Gegenſtand erfordert.

Amalie.
Wiſſen Sie, wo Sie ſind, wenn ich fragen darf?

v. Alt
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v. Altieben.

Jm Hauſe meines Onkeis Jch weiß es,
und erinnere Sie gerne daran.

Amalie.
Jch glaube Sie tadeln meine Auffuhrung.

von Altleben.
Ich wunſchte ich konnte ſie loben.

Ainalie.
KErrden Sie aufhbren?

v. Altleben.
Gnadige Frau

Amalie.
dDer junge Herr treibt ſeine Keckheit weit; al

lein wir wollen ihn ſchon demuthigen. Herr
Graf, Gie ſehn in mir die zartlichſte aller Frau

en, die ganz Ergebenheit, Unterwerfung, Hoch—

achtung und Gefalligkeit, ganz Liebe, Zartlich
keit unb Theilnehmung iſt (Sie erhebt ihre Stim
me ſehr) Allein wenn Sie dieſen Unverſchamten
nicht in Zeit einer Stunde von ſich ſchaffen, ſo

feh ich mich gezwungen das Haus anzuzun
den. Vermeiden Sie ein Ungluck, Herr Graf
weil Sie es noch konnen.

G eEecehhſte
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Sechſte Sceene.
Graf Thornſee. von Wizzenheim. von

Altleben.

Gr. Thornſet.
Nun, armer Tornſee, da haſt du dein Urtheil.

Nach dieſer Erkläarung kannſt du dir nur einen
Strick ſuchen, und dich an den erſten, beſten
Nagel aufknupfen.

v. Altleben.

Sie haben aehort wie verachtlich ſie mich be
handeite, als ich verſuchte Sie zu vertheid.gen.

Gr. Thornſee.
Jch habe dein gutes Herz geſehn, und bin dir

deswegen verbunden.

v. Altleben.
Jch habe Jhnen zu gefallen die Pillen gerne

verſchluckt.

Gr. Thornſee.
Aber ſagt mir, Jhr meine einzigen Freunde,

wie rette ich mich von dieſer Furie, mit der mich
Hymen verbunden hat.

v. Wizzenheim.
gch weiß wahrlich nichts zu rathen.

v Altleben.
Ich kann nichts erſinnen, das fahig ware

pon
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von Wizzenheim.
Und doch muſte man auf. Mittel dencken, dis

ſem Eheteuſel zu beſanftigen.

v. Altleben.
Halt! konnten wir den Barbier nicht zu ihr

ſchicken?

Gr. Thornſre.“
Wie? den Schurken, den Boſewicht? worauf

verfallen Sie?

v. Wizzenheim.
Und doch wird das vermuthlich das einzige

Mittel ſeyn, ſie einigermaßen zu beſanftigen.

Gr. Thornſee.
IJch ſage Jhnen aber, daß er ein Spizbube,

ein Betruger, ein ſchandlicher Kerl iſt.

von Wizzenheim.
Jch weiß es. Wan kann einen Spizbuben

„aber auch gebrauchen, wenn man ihn nothig
hat. Und er ſoll, wie man mir geſagt hat, viel
uber die Grafinn vermogen.

v. Altleben.
Ich glaube wohl; ſie war ſeine Maitreſſe.

Gr. Thornſee.
Geine Maitreſſe?

v. Altleben.Zuverlaßig.

G 2 p. Wiz
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von Wizzenheim.

Wie ſind Sie angefuhrt! guter Graf!

Gr. Thornſee.
Seine Maitreſſe! Jch dachte wohl, daß

dergleichen dahinterſtecken muſte. Brawo, eine

honnette Schwagerſchaft Bleiben Sie mir
mit dem Kerl vom Halſe, meine Herrn.

von Wizzenheim.
Wenn Jhre Grunde triftig genug ſinn, ſo

ſollten Sie auf eine Eheſtheidung dringen. Das
ware der kurzeſte Weg, Ahren Zweck zu er
reichen.

Gr. Thornſee.
Ja, ja; da haben GSie den rechten Punkt

getroffen.

ſoon Wizzenheim.
Man muſte einige Advokaten zu Rathe ziehn

Kennen Sie keine?

Gr. Thornſee.
Nein. Mein Gehirn konnte ſich niemahls mit

ihrem Geſchrey vertragen.
v. Wwizzenheim.

Sie werden doch iezt mit ipnen zu Rathe gehn

muſſen, lieber Graf.

G.r. Thornſee.
Sehn Sie alſo, ob Sie Einen oder zween ge

ſchikte Manner finden konnen.
v. Alt
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v. Altleben.Zch fkenne einen Doktor, der noch nie einen

Prozeß verlohren hat, und der beſonders im
Iure Canonico ſehr ſtark ſeyn ſoll.

v. Wizzenheim.
Das iſt gut. Denn ich weiß grade einen ſehr

ſchlauen Kopf, der ein Civiliſt iſt.

Gr. Thornſee.
Das ſind unſeve Leute; fuhren Sie ſie mir zu,
naber empfehlen Sie Jhnen doch vor allen Din—

gen eine leiſe Stimme. Das erſchutternde Ge—
plauder redſeeliger Rabuliſten, wurde mich zur

Verzweiflung bringen.
von Wizzenheim.

Laſſen Sie mich nur ſorgen: ſie ſollen blos

Liſteln.

v. Altleben.Ruhn ſie ſich unterdeſſen ein wenig aus; wir

werden Jhnen ſchon Nachricht geben.

Gr. TChornſee.
Nun ſo beſorgt mein Beſtes; lebt wohl.

te ν ννα
Giebente Sceene.

von Altleben. von Wizzenheim.

v. Wizzenheim.
Lange iſt kein Thor ſo gut gezuchtigt worden;

G 3 er
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er dauerte mich beynahe in ſeiner Verlegenheit.

unſtre Rechtsgelehrten kleiden ſich an!

von Wizzenheim.
Der Muffert iſt doch ein erſchrecklicher Spizz

bube.

von Altleben.
Er machte erſt einige Bedencklichkeiten, ſeine

Rolle zu ubernehmen, er hatte Gewiſſensbiſſe.
Aber da ihn mein Onkel ſchon auſſer Brod ge—
ſezt hat, und er das meinige auch zu verliehren

furchten muß, ſo hat er eudlich die klugſte Par
thie ergriffen, und er bereitet ſich ſchon auf ſei—
ne Rolle. Und dein Kammerdiener?

von Wizzenheim.
Fragt ſichs da noch? Der iſt zu allem bereit.

von Altleben.
Und wird ſich gewis nicht verrathen, der Kerl

hat Kopf. von wizzenheim.

Ja, er hat mir nur oft zu viel. Jch dach
te wir gaben ihnen indeſſen noch ein bischen Un
terricht. cehn ab.)

Funfte
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Funfter Ackt.
Erſte Sceene.

von Wizzenheim. Hauptniann von Trenny.
Leutnant von Jurſt.

von Wizzenheim.
Sie ermuden unſere Schonen auch gar zu ſehr,

meine Herrn; laſſen Sie Jhnen doch ein bis
chen Ruhe. Jch habe noch nie ſoviel und ſo
ſchon tanzen geſehn.

Trenny.Der Tanz iſt eine meiner groſten Vergnugungen.

vurſt.
9achſt dem Mars, iſt Terpſichore meine Lieb

lings-Gottheit.

von Wizzenheim
Das ſind nur ihre kleinſten Verdienſte; aber

Gie ſind dem andern Geſchlechte furchterlich
ſehr furchterlich.

Trenny.
Der Leutnant wohl, ern iſt das Schrecken al

ler Ehemanner.

Furſt.Dieſen Rang muß ich dir uberlaſſen; mich haf

ſen die Weiber.

G4 von
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von Wizzenheim.

Wenn der Graf wuſte daß ſeine Gemahlin
mit Euch ſaubern Herrn ſo manche Stunde zu
gebracht hatte, ſo wurde er noch vjelmehr Un

ruhe haben, und ganz andere Klaglieder anſtim
men: und vielleicht nicht ohne Urſache.

Trenny.
Jch laſſe mich uber dergleichen nicht heraus:

fidele et ſeeret Das jſt mein Wahlſpruch.

Furſt.
Die Welt ſagt, daß Du dir einige Muhe um

pe gegeben haſt.
von Wizzenheim.

Die ſich der Hauptmann Trenny nicht umſonſt
zu geben gewohnt iſt.

Trenny.
Aber auch nur einige Muhe, ich verſichere

Euch Gie iſt unter uns keine Tygerinn und

keine Lukrezia.

von Wizzenheim.

Wor ſich) Der Aufſchneider! daut. Sie bat
Gie gewis nicht gar lange ſchmachten laſſen.

Trenny.
Wie ſolte ſie? Aber laß den keutnant

doch reden; er iſt zuerft glucklich ſgeweſen.

Furſt.
Jch Hauptmann? Jch folgte nur deiner Spur.

Cren
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Trenny.

Nichts weiter: man muß beſcheiden ſeyn,
und ein Geheimniß nicht verrathen, das ſchlimme

Folgen haben konnte.

pon Wizzenheim.
Jch freue mich, daß ich ſo ſehr von Jhrer Be

ſcheidenheit uberzeugt werde, meine Herrn. Aber
ich halte Sie zu lange vom Ball ab; uberdem ſehe
ichtdort zween Rechtsgelebrte kommen, mit denen
ich uber einige Angelegenheiten zu reden habe.

Aufs Wiederſehn, meine Herrn.

(Fürſt und Trennp gel

Zweyte Sceene,

von Wizzenheim. Muffert und Karl als
Doktores Juris.
von izzenheim.

Die Prahlhanſe haben ſich tief hineingeredet,
daß das unſern Spaß vermehren wird. Deſto
beſſer fur uns Lacher. Ah, bon jour meine
Herrn Rechtsgelehrten. Sie werden heute die Eh
re des romiſchen Rechtes behaupten muſſen. Jch

hoffe Sie werden Jhrer Wiſſenſchaft keine Schande
machen. Der eine von Jhnen gült fur einen groſ—

ſen Cipiliſten, der Audre fur die Krone aller
Lehrer des kanoniſchen Rechts. Sie haben doch

Gs den
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den unterricht nicht vergeſſen, den wir Jhnen
gegeben haben?

Rarl.
Jch werde gewis keinen Verſtoß machen.

von Wizzenheim.
Und Sie, Herr Doktor Muffert?

Muffert.
Sie wiſſen wohl, daß Muffert nicht auf den

Kopf gefallen iſt Baldus und Bartholus ſol—
len ſich meiner nicht zu ſchamen haben.

von Wizzenheim.
Bravo. Nun verſtellt eure Sprachen. Er

kennen wird Euch doch der Graf nicht unter die—

ſer Verkleidung. Der arme Tropf aber da
kommt er leibhaftig.

Dritte Sceene.

von Wizzenheim. Muffert. Karl. Graf

Thornſee.

Gr. Thornſee.
Sind das die Gelehrten, welche Sie mir em

pfohlen haben?

von Wizzenheim.
Ja, Herr Graf: ſagen Sie ihnen einige Hof

lichkeiten.

Gr,
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Gr. Thornſee.

Was Hoflichkeiten? Hoflichkeiten? Es iſt iezt
ſchbne Zeit zu Hoflichkeiten, da meine ſchone Ge
mahlin, meine verdammte Kantippe die Hoflich—

keit haben will, uns daäs Haus ubern Kopf an

zuzunden.
von Wizzenheim.

So muß ich ſie ſtatt Jhrer machen Sie
ſehn hier Herr Graf, die Krone unſerer Rechts
gelehrten, einen Tribonianuin redivivum, einen
zweiten Heineccius, ein lebendiges Korpus Ju—

ris, ein beſeeltes Kompendium der Pandekten

Und in der Perſon des Andern
Gr. Thornſee. i

Aber ich ſage Jhnen, daß ich von den Ver—
dienſten dieſer Herrn uberzeugt bin, und daß
Sie mich verbinden werden, wenn Sie zum
Wercke ſchreiten wollen.

von Wizzenheim.

O von Herzen gern. Peter, Stuhle her!
Sezzen Sie ſich, meine Herrn: Sie auch, Herr
Graf. Laſt uns allein. Gie wiſſen die Lage
der Sache, meine Herrn, es kommt darauf an
die Falle zu entdeken, in welchen die Rechte eine

Eheſcheidung begunſtigen, und zu unterſuchen,
ob hier einer derfelben eintritt Reden Sie
alſo meine Herrn, und loſen Sie unſere Zwei—

fel hieruber auf.
muf
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Muffert.
Nun, Herr Dokter.

Rarl.
Rach Jhnen, Herr Doktor.

Muffert.
Jch folge, Herr Doktor.

Rarl.
Unmoglich, Herr Doktor,

Muffert.
Zuverlaſſig, Herr Doktor.

Karl.
Gite ſind alter, Herr Doltor.

Muffert.
Sie fangen an, Herr Doktor.

Rari.
Es wird nicht geſchehn, Herr Doktor.

Muffert.
Halten Hie uns nicht auf, Herr Doktor.

Rarl.
Die Zeit iſt koſtbahr, Herr Doktor.

Muifert.
Sie iſt theuer, Herr Doktor.

Rarl.
Sie iſt unſchabahr, Herr Dokkor.

Gr. Thornſete.
Jch verliehre alle Geduld. Was fur Kompli—

entierſuchtige Rarren hat man mir uber den

Hals
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Hals geſchickt l ciaut) Herr Doktor und Herr
Doktor ich dachte Sie kamen beiderſeits zut
Sache, und mit der uberfluſſigen Hofligkeit zum

Teufel!
Muffert und Rarl zugleich.

Meiner ohnmaaßgeblichen Meinung zu folgen

Die Sache nach den Grundſazzen des Rechts

erwogen
Gr. Thornſee.

Behute Gott! Nun wieder beyde zugleich,
wie in der Juden-Synagoge. Reden Sie nach
einander, meine Herrn, wenn, ich bitten darf.

von Wizzenheim.
Aber ſie unterbrechen ſie zur Unzeit, Herr

Graf. au Mutfert. Reden ſie zuerſt, Herr Doktor.

Muuffert.
Jch muß Jhnen gehorchen zuforderſt alſs

heiſt, dem Bartholus zu folge, eine Eheſcheidung
in gutem Latein: Dirortium

Gr. Thornſee.
Donnerwetter! Wer fragt darnach? Laffen

Ein duch die verbammten Pedantereyen weg.

Rarl.
Gie ſtnt ſehr ungeſtun, Herr Graf. Uns im

mer zu unterbrechen, iſt das die Achtung, wel
che Sie den Golehrſfamkoit ſchuldig ſind? Es

war
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110 Der Hypochondriſt
war grade einer der nothwendigſten Punckte,
worinn Sie den Herru ſtorten.

von Wizzenheim.
Sie haben Unrecht, Herr Graf.

Gr. Thornſee.
Jmmer Unrecht? Geduld!

Mmuffert.Die Che beſteht nach allen geiſtlichen und

weltlichen Rechten in einer dreyſachen Verbin

dung. Die erſte iſt der unterzeichnete Kontrakt,
der, nach dem lure eivili, beyde Theile verbin—
det, vereinigt, verknupfet und zuſammenfugt,

auch beiden unverbruchlich ſeyn ſoll.

Rarl. J

Unverbruchlich ſeyn ſoll! Wohlgeſprochen,
Herr Doktor.

muffert.
Indiſſolubilis eſto!

Rarl.
Semper indiſſolubilis eſto! ſie ſtatuunt

Doctores Iuris civilis.

Muffert.
Die zwoote entſteht aus dem gegenſeitigen

Verſprechen beider Partheien, und gehort zum
Jure Canonico. Unſere Rechtslehrer verſtehn da
runter nicht blos das formliche, geſezzma—
ſige Verſprechen im Ehekontrakt, ſondern ſchon

das
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dasienige, welches ſich beide Theile mundlich
thun. Daraus entſteht, wie ſie ſagen, eine heilis
ge Verbindung eine gottliche Verbindung

Rarl.
Und ich ſage Jhnen, eine nichtige, lacherliche

Verbindung, von der unſere Rechte nichts wiſſen.

Muffert.
Wenn ſie auch vor dem foro exteriori nichts

gilt, ſo iſt ſie deſto wichtiger, vor dem ſoro in
teriori.

Rarl.
Und ich ſage Jhnen, daß ſie vor keinem koro

in der Welt eine Pfeife Toback gilt.

von Wizzenhem.
Was ſagen Sie dazu, Graf?

Gr. Thornſee.
Daß ich nicht ein Wort davon verſtehe.

von Wizzenheim.
Gu gari.) Friſch! vertheidigen Sie Jhre So

che wohl.

Muffert.
Das gebe ich Jhnen zu, daß das bloſſe mund

liche Verſprechen, noch nicht unvermeidlich zur
Ehe verbindet. Wenn aber das Verſprechen
des Ehekontrakts hinzukommt, ſo entſteht hieraus
eine doppelte Verbindlichkeit, welche der ſchlaue

ſte Rechtsgelehrte nicht aufzulofen vermag.

Rarl.
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Rarl.
Nach dieſer Erklarung Jhrer Meinung, bin ich
vdllig mit Jhnen einig.

Graf Thornſee.
Und ich bin vollig verlohren.

Muffert.
Die dritte' Verbindlichkeit entſpringt aus der

Ceremonie, welche den beiden vorigen gleichſam

das Siegel aufdruckt, und welche

Rarl.
Nur weg mit dieſer deitten Verbindlichkeit:

ſte hat hier noch nicht ſtatt gefunden.

Muffert.
Wohl! wir wollen alſo bey den beiden vorigen

bleiben.

Rarl.
Wir wollen unterſuchen, inj wieweit ſie beide

verbinden

Muffert.
Die nothigen Folgerungen aus beiden her-

leiten

Rarl.
Und die Schwierigkeiten beleuchten, die aus

beiden entſtehn.

Gr. Thornſee.
Da kamen wir alſo endlich zur Sache. Wahr

ba;rig ein Wunder!

Muffert.
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Muffert.

Das erſte gultige Hinderniß, welches dieſe
Verbindlichkeiten aufhebt, ware: Ein Jrrthum

in der Perſon. Wenn ſich Jhre Verlobte zum
Beiſpiel einen fremden oder falſchen Nahmen
gegeben hat, ſo

Rarl.
So hebt das den Ehekontrakt, vhne alle Wi—

derrede auf, und macht ihür zur volligen Nul—
litat.

Gr. Thornſee.
Zum Teufel mit dieſem Fall: es iſt nicht der

meinige. Suchen Sie eine andre Nullitat auf.

Muffert.Ein zweites gultiges Hinderniß iſt Error in
qualitate. Wenn. dieienige, welche man ſittſam,/

ſanft und wohlerzogen glaubte, ſich frech, vert
buhlt und ungeſittet findet.

.Gr. Thornſee.
Ware dieſes Hinderniß zulanglich?

Muffert.
Ja, ſobald der Kontrakt noch nicht unterzeich

net iſt.
Gr. Thornſee.

Schoun. wieber Eine meiner Hofnungen jer
nichtet.

H Muf—

J5



114 Der Hypochondriſt
Muffert.

Das dritte Hinderniß erregt die Unzulaſſig
keit der Ehe, wenn Sie unwiſſend Jhre Ver?
wandte in einem der verbothenen Grade geheu—

rathet haben.

Gr. Thornſee.
Jch bin untroſtlich. Auch das iſt mein Fall

nicht.
Muffert.Das vierte liegt in der obreptione et ſubrentio

ne, wenn Sie Gewalt und Zwang erlitten ha-—

ben.
Gr. Thornſee.

Nein, nein. Mein ungluck iſt nur gar zu
freiwillig. Der verdammte Barbiet iſt es, dem
ichs zu danken habe. Um Gotteswillen ſu
chen Sie einen andern Fall, meine Herren.

Muffert.
Quintum matrimonii impedimentum: Cultus

diſparites. Wenn ſie ſtraflicher Weiſe darauf
verfallen waren, einer Heidinn oder Turkinn die
Ehe zu verſprechen. Jſt das Jhr Fall?

GSr. Thornſet.
Nein, nein, nein! verdammter Rabuliſte

Hohlte doch der Teufel die Rechte und die Rechts

gelehrten Wißt Jhr nichts anders, ſo geht,
woher Jhr gekommen ſeid.

Mußf.
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Muffert.

Aergern Sie ſich nicht, Herr Graf. Das
ſechſte und lezte.Hinderniß iſt die Unmundigkeit
eines Theiles bey Schlieſſung des Kontrakts

Sind Sie minderiahrig?
Gr. Thornſee.

Jch? Geh zum Teufel, ungeſalzener Luſtig—
macher,' niit deinen nichtswurdigen Spaßen

Das iſt lſv Eilre ganze Kunſt Lebt wohl, Jhr
Herrn, ich gebrauche Eurer Hulfe nicht weiter.

cwitl gehn.)

von Wizzenheim.
Bleiben Sie noch einen Augenblick, Herr

Graf.! Die Herrn haben zwar, ſorgfaltig aller
Hinderniſſe erwahnt, die aus den Eigenſchaften
der Frau flieſſen; allein ſie haben aus Achtung
gegen Sie dieienigen nicht angeben wollen, wozu
die Fehler des Mannes Gelegenheit geben kon—
nen. Da es um Jhre Ruhe zu thun iſt, und
da dieſe Eheſcheidung Jhnen ſo ſehr am Herzen
liegt, ſo will ich ſie Jhnen ungeſcheuet entdecken.

Wenn ich nicht irre, meine Herrn, ſo ſind
alle Verbindlichteiten des Kontrakts zowohl, als

ves Verſprechens aufgehoben, wenn Schwach
Hhrit des Alters oder Krauklichkeit den Mann auſ

ſecer Stand fezt, die Pflichten eines Ehegatten

au erfullen.

H2 muf—
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Mmuffert.

Si forte nequibis wollen Sie ſagen.

von Wizzenheim.
Richtig.

Rarl.
Wir haben hieruber Legem de frigidis.

Muffert.
Wenn der Herr Graf Thornſee uber dieſen

Punkt eine formliche und feierliche Urkunde aus—
ſtellen, und ſolche, mehrerer Sicherheit halber,
mit Jhrem altadelichen Jnſiegel bekraftigen wol-
len, ſo ware die Eheſcheidung richtig.

Rarl.
unfehlbar; es wurden keine. Widerſpruche

ubrig bleiben.

von Wizzenheinm..
Was ſagen Sie dazu, Herr Graf?

Gr. Thornſee.
Nem, das iſt unmoglich. Die Arzeney ware

ſchlimmer, als die Krankheit.

Vierte Sceene.
Graf Thornſee. von Wizzenheim. Muffert.

Karl. Amalie. Frl. von Nauenſtein. Frl.
von Wizzenheim. Hauptmann von Trenny.

Ueutnant von Furſt.

Amalie.
Retten Sie mich, meine Herren, beſchuzten

Sie
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Sie mich vor dem unwurdigen Verfahren meines
niedertrachtigen Gemahls. Glaubte ich das err
leben zu ſollen? Dort ſizt er und berathſchlagt
ſich mit zween niedertrachtigen Rabuliſten, uber
die Trennung einer anſtandigen und geſezzmaßi
gen Ehe. GSie ptint.).

Gr. ThornſeedMach dich auf neue Quaalen gefaſt, armer

Thornſee!
öSurſt.Die Treppe iſt nicht weit; ich dachte wir lieſ—

ſen die beiden Schlungel ſich im Springen ver
ſuchen.

Trenny.
Das werden ſie aus dem Fenſter noch beſfer

konnen.

Furſt.Lieber ſie geprellt, wie SanchoPanſa; das iſt

mein Lieblingsſpiel.
grl. von Wizzenheim.

Aber warum nicht bey dem niedertrachtigen
Gemahl angefangen.

Gr. Thornſee.O tempora! o mores!
v. wizzenheim.

Nun, Herr Graf, euntſchlieſſen Sie ſich. Un—

ter zwey Uebeln muß man das kleinſte wahlen.
Sagen Sie nur ein paar Worte, und die

Furie wird Sie von ſelbſt fliehn.
Gr. Thornſee.

Jmmerhin; um das zu erhalten will ich alles
thun.

v. Wizzenheim.
Schreiben Sie nach, was ich Jhnem in die

Feder ſagen werde, Herr Graf. Gu gaei und Muifert)

H3 Und
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Und Sie, meine Herrn, machen Sie eine ge—
treue Kopie davon.Gi. Thornſee.Cvor ſich) Jch ſpiele hier eine hubſche Rolle.

v. Wizzenheime
Jch muß Sie ie t um eine kurze Aufmerkſam—

keit bit en, meine Damen; die Sache iſt von
Belang. Wollen Sie ſchreiben, Herr Graf?

Meine Herrn
Gr. Thornſee.

Meine Herrn
von Wizzenheim.

Und Damen welche mich hier anhorep
Gr. Thornſee.Mich hier anhbren.

von Wirzenheim.
Verzeihen Sie die Ungerechtigkeit und Thor—

heit „woiit ich heute Jhr— Grſchlecht und. Sie
beleidigt habe Gr. Thornſre.

Beleidigt habe.“
v. Wizzenheim.

Jndem ich mich gegen dieſe Dame

Gr. Thornſee.
Dieſe Dame.

von Wizzenheim.
Fur einen fahigen Ehegatten ausgegeben ha—

be
Gr. Thornſee.Ausgegeben habe. Jſt das alles?

v.Wizzenheim:Da ich mir doch meiner Unvollkommenheit be—

Gr. Thornſee.Ger ide) Jſt es nicht zum Tollwerden?
v. Wiz

wuſt bin
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v. Wizzenheim.und den Pflichten des Cheſtandes keineẽweges

Gnuge leiſten kann.

Gr. Thornſce.
Gnuge leiſten kann. Die Doſis iſt ſtark!

v. Wizzenhem.Als welches ich hiermit erklare, bezeuge und

beſcheinige. Unterſchreiben Sie, Herr Graf.
Gr. Thornſee.Wie? das Zeug foll ich unterſchreiben?

v Wizzenheim.Ja wohl: das miuſſen Sie, um ihm ſeine Gul—
tigkeit zu geben.Gr. Thornſee.

O verdammtes Geſchlecht! Leopold Graf
von Thoruſee Da

Frl. v. wizzenheun.
O der haßliche Mann!

Frl. von Nauenſtein.
Das Ungeheuer!

Trenny.
MWenn Gie einen Kapaun gebrauehen, meine

Damen, ſo vergeſſen Sie den Grafen nicht.

Surſt.Wahrhaftig,! Herr Graf, wenn Gie nach Kon

fantinopel gereiſt waren, Sie wurden im Se—
rail eine der erſten Rollen geſpielthaben.

Frl. von Wizzenheim.
oRommen Sie, Amalie, verlaſſen wirdieſen

Schatten eines Gemahls.

Srl. von Nauenſtein.
Wir wollen ihn ſeiner Schande uberlaſſen;

kemmen Gie, Amalie. ic.H 4 Ama

52
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Amalie.Nein, meine Freundinnen, ſein Schickſahl iſt

einmahl mit dem me nigen verbunden, und ich
will den ehelichen Gzelubden getreii bleiben. Jch
hahe verſprochen mit ihm zů heben zu ſterben

tund bis an meinen lezten GSeufzer will ich ihn
lieben. Srſ. von Vlauenfiein.

O ſeltenes Beiſpiel!
Frl. von wizzenheim. 22

O Muſter der Tugend!
TrennyO unbegreifliche Zartlichkeit! n

unCurſt.DO engliſche Treue!
n

Rarl.DO glucklicher Graf! 1
Muffert. .in

O wurdiges Ehepaar!
un Gr. Ghornſee.

O verdammte Hure!
15

von Wizzenheim.
Jn der That,das Ding geht uber meinen Vkr

ſtand. Meine Herrn, ich furchte, daß unſere.
Bemuhungen wieder vereitelt ſind. Wird ſie
mit ihren Anſpruchen durchkommen? .52

Rarl..Freilich verandert das die Sacht: ſehr
221

aNuffert.Die Zuſtimmung der Frau iſt zur Eheſcheidung

unentbehrlich. Exigitur conſenſus vxoris.
I—

Gr. Thornſee.
Brawo! Da hohlt der Trufel. wieder all mei—

ne ſuſſen Hofnungen.
1v. wiz—
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v. Wizzenheim.

Verliehren Sie nur den Muth nicht. Herr
tzzraf, es bleibt uns noch ein Mittel ubrig das
Nugewitter zu vertreiben: und ich will Jhuen
dieſen Dienſt leiſten, es koſte meiner Freund
ſchaft auch was es wolle. Zu Kart und Mufferth.
Was entſcheiden die Geſezze  meine Herrn, wenn
eine Gattin die Ehre.ihres Gemahls und ihre
eigne, durch einen ſtrafbahren Umgang mit an—
dern Mannern vefleckt?

mMautßert.Ohnfehlbahr die Eheſcheidung.

Karl.Sie iſt in dieſem Falle gerecht und zulaßig.
von Wizzenheim.

Gut das! ain Fürſt und Trenny). Wohlan, meine.
Hetrn, Sie muſſen iezt laut wiederhohlen, was
Sit mir eben leiſe entdeckt haben.

Trenny.Wie? Du wilſt das ganze weibliche Geſchlecht.

wieder uns bewafnen.
DJit

Furſt. J
Jth vertraue dir in meinem Leben nichts wie—.

der an. v. Wizzenheim.
Echadet nichts. Sie muſſen hier dffentlich

den vertrouten Umgang geſtehn, den Sie mit
mit Amalien gehabt haben.

Trenny.
'gther, Bruber, ſey vernunftig; es war ja

Spaß.
Amalie.Eeyn Sie beſcheiden, meine Herrü.

w eoeberpon: uzz n eim.Geſtehn Str bie Wahrheit, oder Sie werdei an
J

mir Jhren urnn finden.

H5 Trer—
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Trenny.

Gn Jurſch. Was ſollen mjr thun, Bruderchen?
Sollen wir ernen Freund aufopferr? Uns we
gen einer Kleinigkeit die Halſe brechen?

Furſt.Die Freundſchaft geht mir uber alles. Jch
werde meinen Degen nimmer gegen Wizzenheim
ziehn.

Gr. Thornſee.
Nun ſo geſtehn Sie, imeine Herrn, geſtehr

Sie. Haben Sie meine Gemahlinn
TrennyiJa, ich muß geſtehn mein Sieg Ama

lie war nicht nnerbittlich

Gr. Thornſee.creibt ſich dien Stirne). Ey vetflucht! Und ſie,
Herr?

Furſt.IJſt es denn ein Wunder: wenn ein Frauen
zinmer mir nicht wiederſtehf?

von Wiazrenheim.
CZu Karin und Muffert) Protokollieren Sie, mei

ne Herrn, protokoltieren Sie. e

Amolie. 7Ha, verrather, Lugner, Meineidige ſeyd Jhr
Frl. von Wizzenheini.Feige Boſewichter
Srl. von Nauenſtein.

Die Schande Eures Geſchlechts. und Eures
Kleides

Amalie.
Aber ich mill mich rachen, Jhr ſollt mich nicht

ungeſtraft beleidigt haben; mein ganzes Geſchlecht
will ich wider Euch bewafnen, wie ein Schat
ten wilt ich Euch derfolgen, und nicht ruhn bis

ich
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ich dieß verratheriſche Herr ans Eurem Leibe ge—
rißen, und mit meinen Zahnen zetnagt habe.
O, wohin werde ich meine Schande und Ver—
zweiftung verbergen (geht raba

Funfte Sceyne.

Graf Thornſée:. von Wizzenheim. Frau—
lein von Nauenſtein, Frl. von Wißzzenheim.

Hauptmann Trenny. Leutnannt Furſt.
Karl. Muffert..

Gr. Thorniſre.
Geh verdaminter Krokodilt!  Geh verwunſchte
Zantippe! O wie'wohl iſt mir! Kann ich
doch einmahl wieder Oden ſehonfen Und wie
viel bin ich Jhven' nicht ſchuldig! Umarmen Sie
mich, liebſter Wizzenheim.

 d: Witzenbeim.
Um meineu Freuliden zu dieren fezze ich Him

mel und Holle in Bewegung, und ·nehme es mit
dem Teufel ſelber auf.

r. Thornſee.
Jch weiß mich vor lauter Freude nichtizu lafſen.

VD. Wizzenheim.Jch dachte Sie bezahlten die Advokaten.

Gr. Thornſeo.Ja wohl! dag iſt fur Jhre Muhe, meint
Herrn. giebt ihren Geid).

Mauffert.
Sehr verbinden, Herr Graf. Aber es

bleibt noch etwas aguszumachen ubrig an Farſt
und Trenny) War es vor oder nach Unterzeichnung
des Ehekontrakts, als die gnadige Frau geruh
ten Jhnen Zhdurſt.

M 2
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Vurſt. GSs war verher.
Trenny.

Seit der Unterzeichnung iſt nichts vorgegangen.

Muffert.Das verandert die Sache ſehr. Eine kleine
Veraalloppierung, die vor der Ehe hergegangen
ſchadet nichts, wenn anders der Ehemann es zucht.

im Kontrakt zu einer ausdruklichen Bedingung
gemacht hat. Haben Sie das?“

Gr. Thornſee.
Ach, den Teufel habe ich!

Muffert.Eo iſt die. Eheſcheidng uniulißige as

narl.Non habet locum, non habet jogum.

Gr. Thornſee.O verfluchtes, verdammtes Schikſahl! Dä.
bin ich alſo zum Hahnreh geworden, ohne daß es
mir hilft. Was werde „ich niuün anfangen?
Freunde! Wigzienheim! Rathen Sie mir! helan
fen Sie mir! von wizzenheim“

Jch verſtnmme.

Sechſte Sceent.

Graf Thornſee. von  Wizzenheim. Frau
lein von Nauenſtein. Fraulein von Wizzen

heim. Muffert. Karl. von Altleben.
v. Altleben.

Faſſen Sie ſich, beſter Onkel: noch ſind nicht
alle Jhre Hofnungen abgeſchnitten. Wollen Eie
mir trauen, ſo ſtehe ich. ihnen fur alles.

r.
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Gr. Thornſee.Laß mich, ich:bin in der auſerſten Verzweiflung.

v. Altleben.
Jch will Jhnen in dieſem Augenblik Jhre Ru—

he wiedergeben.
Gr. Thornſee.

Du kannſt nicht Mein Schikſahl iſt ent—
ſchieden Jch bin Hahnrey und kann doch
nichtogeſchieben werden

.a vV. Altleben.J Was: ſoll. meine Belohnung ſeyn, wenn ich

ſogleich, in wenig Minuten, dieſes unwurdige
Bundniß zerreiße, Sie von allen Jhren verbind
lichkeiten befreye und vor allen Anſpruchen ſicher
ſtelle, welche man auf Sie machen konnte.

Gr. Thornſee.
O mein Neffe, mein lieber Reffe, fordre nur.

Die Halfte meines Vermogens, mein ganzes
Vermogen ſoll Dein ſeyn. Nur hore, Neffe,
laß es ohne großes Gerauſch abgehn, daß mein
Gehirn nicht ganz zerſpringt.

von Alitleben.Sie ſezzen einen zu hohen Preiß auf einen
Dienſt, den ich Jhnen ſchuldig bin. Nein, le—
ben Sie, beſter Onkel, leben Sie gluklich, le—
ben Sie lange. Nur um die Einwilliqung zu
meiner Heurath mit der Fraulein von Naueun
ſtein bitte ich Sie: und mogen dann erſt meine
Entel die Erben Jhrer Guter ſeyn.

Gr. Thbornſee.
Und wenn ich dieſe Einwilligung gebe?

r o Altleben.
So ſind Heurath und Heurathskontrackt, Ver

ſprechen und alles in dem Augenblicke vernichtet.

Gr.

a
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Gr. Thornſee.
Sie ſind Zeugen dieſes Verſprechens, meine

Herrn
v. Jll tleben. nWobey ich meine Ehre zum Pfande fezze.

Gr. Chornſee.
Gut, ich gebe meine Einwilligung.

v. Altieben.
Wollen Sie unſern Ehekontrakt unterzeichnen.
(Graf Thornſie unterſchreibt.) Jch ubergebe ihn Jh

nen, gnadiges Fraulem, und eile mein Ver
ſprechen zu erfullen.

Siebente Sceene.
Die vorigen, Amalia, als: Mann gekleidet.

von Altleben.
Kommen Sie Amalie, Gegenſtand ſo vieler

Unruhe; zeigen Sie ſich in Jhrer wahren Geſtallt.
Sie ſchn hier, beſterOnkel Jhren Ganymedes

Amallie.
Wie er mich anſtaunt!

Gr. Chornſee.
Sie ſind kein Frauenzimmer?

Amaue.Nein, ſondern Friedrich von Rauenſtein, der
Schwager ihres Neffen und Brautigam der Frau
lein von Wizzenheim.

muffert.Error in perlona Die Ehe findet nicht mehr

att.
unmdglich. Disparitas in ſex.

Gr.
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Gr. Thornſee.

Geht nur geſchwinde fort, Jhr Herrn Dok-
tores, ſonſt fallt euch noch ein Geſezz ein, daß ich
ihn heurathen muß. Du haſt mich alſo ange—
fuhrt, Neffe?:

von Altleben.
IJch habe Sie vielmehrj aus dem Jrrthum ge—

riſſen.
Frl. v. Wizzenheim.

Aber, Herr; von Trenny, dieſes Madchen,
das ihren Reizzen nicht wiederſtehn konnte, hat
ſich ſehr verwandelt.

Trenny.
Aber Sie muſſen mir geſtehn, daß ich meine

Rolle gut geſpielt habe. Nicht wahr, Herr
Graf, Siechaben mir nichts angemerkt?

von Wuizzenheim.
Sie wuſten alſo auch etwas? O, es lebe

die Unverſchamtheit!

Amalie.
Und Sie, Herr von Furſt, haben. auch Ur—

ſache uber dieſe Verwandlung beſturzt zu ſeyn.
l urft.Daß Sie doch nur ein Madchen geweſen wa

ren! Gie ſollten mir gewiß nicht entgangen ſein.
von Wizzenheim.

Nun, Jhr Herrn Advokaten. Die Jhr uns
ſo redlich gedient habt, zeigt Euch iezt in Eu—
rer wahren'Geſtallt.

Gr. Thornſee.
Was? der verdammte Barbier Muffert?

Muffert.Eben der gnadiger Herr, der ſich durch die
Schwazzhaftigkeit eines Adpokaten fur das Still—
ſchweigen ſchadlos halten wollte, das Sie ihm
quferlegt haben.

Gr.
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Gr. Thornſee.

Schon! Und du wirſt wohl ſin andrer
Galgenvogel dieſes Gelichters ſeyn?

KarlHalt, Herr Graf, mehr Achtung fur die Ju—

risprudenz.
Gr. Thornſee.

Die Herrn Advokaten ſind, wie ich ſehe, aus
gemachte Schelme, die Herrn Offiziers erſchrek—
liche Windbeutel, und du Neffe, mit allen die—
ſen Herrn und Damen, ſehr ungeſalzener Spaß
macher, wovon der Beſte nicht einen Schuß
Pulver wehrt iſt. Bey allem dem bin ich des
Heurathens iezt mude, es vleibtibei meiner Ein
willung, ich will den Abend meines Lebens bey
Euch beſchlieſſen, mit der Bedingung, daß Eut
re Kinder nicht zu erſchrellich ſchreien.

Frl. v. Nauenſtein.
O beſter Onkel!

v. Altleben.
Theuerſter Onkel! cEie kuſſen ihm die Oand.)

von Wizzenheim.
So gefallen Sie mir, Herr Graf.

von Altleben.
Thereſe, Du biſt mein!

Irl. v. Nauenſtein.
Ganz Dein Altleben! (umarnund.)

Gr. Thornſee.(aus varterrn) Wenn Sie klatſchen wollen,
meine Herrn, ſo bitte ich nicht gar zu laute,
nicht gar zu laute.

Een d e.
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